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‘ n . 
Da die von dem hohen Königlichen Ober⸗Präſidio der Provinz Schleſien dem hieſigen 
bolpieale für alte huͤlfloſe Dienſtbothen alljährlich bewilligte Haus ⸗Collecte in dem 


dorſtehenden Monate May dieſes Jahres in hieſiger Stadt und in den Vorſtädten derſelben 


um eingeſammelt werden wird, ſo bringen wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publi⸗ 
und erſuchen alle, die des Vermögens find, recht angelegentlich: dieſer lobwuͤrdigen An⸗ 
auch für dieſes Jahr durch recht reichliche milde Gaben freundlichſt Unterftügung zu gewähren, 


Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Mefidenz - Stadt 


verordnete: 


Ki Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt - Räthe, 


un. e eee e , f 
Nathſchaf „23. April. (Privatmittheilung.) Die zweite Land⸗ 
A.) ideftgeſeuſchaft hat an den beiden Tagen (11. und 12. d. 
St. K. gewohnliche Jahresverſammlung gehalten, welcher 
don Wiegen der Erzherzog Johann nebſt einer großen Zahl 
Saat gefunden. aus allen Ständen beiwohnten. Aus den dabei 
wohl beutſt nen Vorträgen, Vorſchlaͤgen und Beſchlüͤſſen iſt 
Wozu ihre 00 zu erkennen, daß die Thätigkeit dieſer Geſellſchaft, 
000 fl En Geldmittel (an Capital⸗Vermoͤgen gegen 
9000 fl. 6 M. an jahrlichen Briträgen der Mitglieder etwa 
Meier, Wehe weſentlich mitwirken, von Jahr zu Jahr ſich 
akſamkeit der Ar recht gute Abhandlungen hatten die Auf⸗ 
damen, 2 dem die Te oder weniger in Anſpruch ge⸗ 
1 ‚aite uns Juter I de derſelben ein allgemeineres 
I 


near, ur den unbefangenen Beo⸗ 
e ſtellte ſich übrigens no A 

die eich mit früheren Bersten eee heraus, Dap 

dewin 


md Lebhaftigkeit und —— N n 
Lorträg. wahrend man fonft einen mehr ruhigem Zuhörer dee 
ie je al: Einer der wichtigeren Zweige der Wirkſamkeit 
8 de nflaltete Ausſtellung von Horn⸗ und Schafoieh theils 
che i 
Goll e abgelaufenen Jahre einen Aufwand von 
Del ad 2000 fl. C. . e 8 
werden aber im heurigen Jahre auch auf das Maftvich 


u 


dens, theils in mehr als fünfgehn Orten dee Provinz, - 


dieſer beiden Thiergattungen, fo wie auf Schweine ausgebehne 
werden. Am Schluſſe der Sitzung des zweiten Tages wurden 
43 wirkliche und 4 correſpondirende Mitglieder, (letztere ſaͤmmt⸗ 
lich Auslaͤnder) aufgenommen. 

Aus Ungarn, 16. April. (Privatmittheilung.) Immer 
raſcher folgen ſich die Virhandlungen des Reichstags bei feinem 
bevorſtehenden Schluß, allein auch von Wien teifft eine Königl. 
Meſolution um die andere ein. Am 11ten wurden vier Koͤnigl. 
Meſolutionen vorgetragen. Eine als Erwiderung auf die Ber 
ſchwerde des Letztern und gegenwärtigen Reichstags, die zweite 
über die Abgaben, der Adelichen, welchr Bauerngrüunde beſitzen, 
datitt vom 12. April und womit die Bitten der Stände erle⸗ 
digt und letzteres Geſetz in Kraft tritt. Die dritte Reſolution 


betrifft die von den Ständen unterm 29. Januar 1835 bean» 


tragte Regulirung der Donau, und endlich die vierte die Fuͤh⸗ 
rung von Verbal⸗Prozeſſen. Letztere beide datirt vom 31. 
Marz. — Des Königs Majeſtaͤt hat auch hier den Wuͤnſchen 
der Stände nachgegeben. — Die Erzherzogin Palatinus vers 
ließ am 15ten auf dem Dampfſchiffe Panonia mit ihrer Fa⸗ 
milie bereits Preßburg und hinterläße ein undergeßliches Ans 
denken bei der ganzen Bevölkerung. 
Großbeitannſen. 

London, 19. Aprik Was als fehr wichtig betrachtet 
werden darf, iſt, daß geſtern Abend dor dem zweiten Bew 
leſen der Jeländiſchen Corporations⸗Reform⸗ 


Bill Lord Lyndhurſt im Namen der Tory⸗Majoritaͤt die 
Erklarung abgegeben hat, daß ſie entſchloſſen ſei, mit der 
Maßregel zu thun, was Lord Egerton im Unterhau ſe 
vorſchlug, die miniſterielle Mehrheit aber dort nicht zugeben 
wollte. Was auf dieſe Weiſe angekuͤndigt worden, wird ge⸗ 
ſchehen und giebt zugleich zu erkennen, daß man in Bezug auf 
die am 25ſten d. ins Unterhaus zu bringende Irlaͤndiſche Zehn⸗ 
tenbill eben ſo wenig Anſtand nehmen wird, ſich mit demſel⸗ 
in Widerſpruch zu ſetzen. Zu dieſer Entſcheidung ſind die To⸗ 
ty⸗Paits nach einer ernſthaften Berathung im Hotel des Her⸗ 
zogs von Wellington gekommen, wobei man ohne Zwei⸗ 
fel nicht nur das Recht, ſondern auch die Klugheit dieſer Ver 
fahrungsweiſe erwog. Man glaubt in Hinſicht auf die Corpo⸗ 
rationen ſchon genug einzuräumen, wenn man deren Zerſtoͤrung 
zugiebt, d. h. fo viele Tory⸗Feſtungen ſchleift, ohne daß man 
ſie aber darum renovirt und geradezu den Gegnern in die Haͤnde 
liefert, damit dieſelben ſich ihrer gegen die Tories bedienen md» 
gen, wie dieſe es zu ihrem Leidweſen in England geſehen haben. 
Ja, ſie geben dieſes unverholen als den Grund ihrer Oppoſttion 
an, fegen aber — damit ſolche nicht für allzu ſelbſtiſch angeſehen 
werde — hinzu, daß durch die neue Bildung der Cotporationen der 
Proteſtantis mus in Irland und ſelbſt die Verbindung des Landes 
mit England bedroht wäre. Die Frage iſt nun, was die Minifter. 
thun werden, welche dadurch in die ſchwierige Lage geſetzt werden, 
ihre eigene Partei befriedigen zu muſſen und dabei das Land vor 
Unruhen zu ſchuͤtzen. Denn waͤren fie die Zerftörer, wie ihre Geg⸗ 
ner fie nennen, ſo dürften fie nur den kuͤhneren Geiſtern im 
Unterhauſe die Zuͤgel ſchießen laſſen, und das Oberhaus 
würde bald nachgeben müſſen. Aber das werden fie nicht: 
und wenn ſie aus Ehrgefühl oder aus anderen Gruͤnden dem 
Unterhauſe nicht die Bill zur Annahme vorlegen konnen, wie 
fie das Oberhaus geſtalten wird, oder keinen Mittelweg zu 
entdecken wiſſen, wie die ſtreitenden Elemente zu vereinbaren 
ſein moͤgen, ſa bleibt ihnen nichts uͤbrig, als entweder ihre 
Stellen niederzulegen oder das Unterhaus aufzuloͤſen. Sind 
die Tories nicht in der Lage (und alle Welt glaubt zu erken⸗ 
nen, daß ſie es nichr find), die Regierung zu übernehmen, 
fo dürfte ſich erſteres Mittel eben fo wirkſam erweiſen, als die 
Reſignation des Greyſchen Miniſtetiums im Jahre 1832. Da 
dies jedoch aus manchen Gruͤnden (ſelbſt um der Ruhe des Lan⸗ 
des willen) unraͤthlich fein koͤnnte, ſo bliebe ihnen die Auflö⸗ 
fung des Unterhauſes. Dieſes wurde ihren Anhang in dem⸗ 
ſelben um vielleicht 80 Stimmen vermehren und müßte die 
Tories überzeugen, daß, wenn auch ihre Partei-fehe zahlreich. 
iſt und wahrſcheinlich eine größere Anzahl von reicheren Leuten 
in ihren Reihen zahlt, fie doch die große Mehrheit derer, wel⸗ 
chen die Wahl des Unterhauſes jetzt anvertraut if, eniſchieden 
gegen ſich haben. Hiervon, im Fall der Erfolg vorausgeſetz⸗ 
termaß en ausfallen ſollte, muͤſſen ſie um ſo mehr überzeugt: 
werden, als waͤhend der letzten Regiſtration unſtreitig alles Moͤg · 
liche geſchehen iſt, um die Waͤhler auf ihrer Seite zu vermah⸗ 
nen, und vielleicht bei keiner allgemeinen Wahl noch ſo viel 
Geld in Bewegung gefr&t worden iſt, als man bei einer fünf: 
tigen benutzen wird. Eine ernſthafte Kol iſton zwiſchen beiden 
Haͤuſern durfte jetzt ſchon bedenkliche Folgen haben; aber die, 

wirkung eines unter vorliegenden Umſtaͤnden gewaͤhlten 
Unterhauſes koͤnnte die Selbſtſtaͤndigkeit bes Oberhauſes leicht 
gefährden... Eine Partei muß dann nach geben; und unter ob⸗ 
waltenden Umſtänden iſt gar nicht zweifelhaft, welche nach⸗ 
geben wird. 
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In Folge der Vernichtung der Statue Wilhelms ale 
ben mehre Drangiften» Logen, die Willens waren, ſich 5 
zulöfen, beſchloſſen, vereinigt zu bleiben, bis ein Geſetz ihn 
dies unterſagt. 0 an 
Dieſer Tage erfhien Heinrich O'Connell, der 7 
geblicye aber abgeläugnete Sproͤßling des „Mitglieds füt 8 6 
Irland“, wieder vor dem Polizeigerichte in Bomftreet. u" 
Frederik Roe“, ſagte er, „meine arme Mutter hat den 30 
gebtochen, und iſt nun, ſo wie ich, in großer Noth. 1 
wünſche zu wiſſen, ob es denn gar kein Mittel giebt, 0 
nen hartherzigen Vater, Mr. O'Connell, zu noͤthigen / 5 
Hülfe angedeihen zu laſſen: Es muß doch ein Geſet e 
das uns beiſteht. Ich bin fo gut fein. Sohn als Mel 
O'Connell und irgend ein anderer feiner Söhne, und wer 
Sir Frederid.Roe: „Es thut mir leid, aber ich kann a 
nicht helfen. Die Polizei hat keine Macht, ſich in fol A 
Sachen zu. miſchen.““ —- Betrübt entfernte fic der at 
Knabe. ir 
Ein Schreiben des Lords Palmerſton an feine W 5 
ler giebt die Verſicherung, daß das Parlament noch in lange 
Zeit nicht werde aufgelöft werden; er meldet, daß die Engl 2 
Regierung die Verpflichtung eingehe, Irland eine neut je 
niſation der Municipal⸗Körperſchaften, nach dem Muflet 
ner, deren ſich England erfreue, zu geben. Arte 
Der kürzlich verſtorbene Biſchof von Ely, Dr. Spat e 
bezog in den 27 Jahren, feit 1809, wo er zum Bischof 99 
weiht wurde, nicht weniger als 280,000 fir. Einkünfte, 2 
außerdem hatte er als Biſchof von Ely noch das Patrongt b. 
95, Pfarttien. Zwei feiner Söhne hat er in feinem eigen 
Sprengel verſorgt. „Das heißt, ſagt der Examiner) ® 
ſtoliſche Armuth!“ a 
St an kr ei ch. m 
Paris, 21. April. (Privatmitth.) Die Giſchäſte 
ſigkeit tei Torionis ſowohl wie an der Börfe nimmt mit I a 
Tage zu; das Geſpraͤch kommt ganz von der Politik ab. iger 
ſpaniſchen Popieren wied wohl mehr gemacht als vor ein a, 
Zeit, allein die großen Spekulanten finden es nicht für 6 
bedeutende Summen zu wagen, da man nach gerade des, 
nichts führenden Geredes, fo angenehm klingend und melo 
es auch fuͤrs ſpaniſche Oht ſein mag, müde geworden. ref 
war die aktive Schuld nicht beliebt. — Mit dem DI pie 
von Leon ſind auch drei auf bedeutende Summen autgiſu e 
Wechſel in die Haͤnde der Polzei gefallen, ſo daß dieſer Fa 490 
doppeltes Ungluͤck für Don Carlos iſt. An der Börfe hieß e 
das Londoner Kabinet hätte dem Parifer die Mictheilung 5 
macht, daß die unter Evans ſtehenden engliſchen Hüllen 
pen nunmehr die Nationalkokarde aufſtecken, engliſche Fah a 
führen und. von der Regierung aus bezahlt werden würden, | 
Die Frage entſteht nun, unter welcher Firma die roth ge Mb | 
ten Soldaten jetzt Krieg führen; ob fie Einſchreitung oder 9 
wirkung genannt werden fol. — So viel iſt gewiß / d 5 
für die Chriſtinos günſtig ausſehende Neuigkeit auf dem ?? 
piexmarkte effektlos vorüber gegangen iſt⸗ 
an Franzöſiſche Zuſt ande. yendt 
Long⸗ Champs, das unter der Reflauration ſo glän ale 
Fest, heine ſeit einigen Wochen alen Reiz: für die Pe, 
ſchoͤne Welt verloren zu haben, es war beſonders biedmd 2 


nig glaͤnzend, die gute Geſellſchaft nahm faſt keinen dn den 
daran. So leer dir Boulevards waren, fo voll war es land 
Kirchen! Man hat übrigens. Unrecht, in dieſer Erſche | 
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— eben zu wollen als ein vorübergehendes Modeereigniß, 
seo: eich iſt durch eine 50jaͤhrige Revolution zum großen Theile 
M nem Unglauben zurückgekommen, der zur Zeit Voltaire’ 


de geworden war! Als das franzoͤſiſche Volk zur Zeit des 


um Konſulats vom Geſchmack an den myſtiſchen und ſchmu⸗ 
Haug, devolutionskeſten ſich abgewendet hatte, durfte man 
en, daß die Revolution ihrem Ende nahe ſei. Derſelbe 

e drängt ſich uns gegenwartig auf, wenn wir ſehen, wie 

x und Alt nach Saint Roch eilt, nach Saint Sulpice und 
beſonders nach Notre⸗Dame, wo der Abbé Lacordaite 

0 s was einigen Anſpruch macht auf Mode, und wo 
Lat t einiger Zeit jenes Publikum verſammelt, welches man 
Ning in der eleganten italieniſchen Oper ſah. — Unſer 
ſterlum, welches ſich als ein Miniſterium des Friedens 


tg er Verſöhnung ankündigte, begann bekanntlich feine Tha 


10 60 durch einen lebhaften Angriff auf die legitime Preſſe, — 
8 e, die Quotidienne, die Gazette de France und 
Alan Journal la France waren zugleich in den Anklage 
Jahr d geſetzt. Jene Herren, deren Grundſaͤtze ſeit einigen 
ihm z unter dem Namen tiers-parti bekannt wurden, wün⸗ 
b den Schleier der Vergeſſenheit über die gigantiſchen Ver⸗ 
ki er der Republik zu werfen, uͤber den kriegeriſchen Glanz des 
Pa, Meichg und die Wohlthaten der Reſtauration. Dertiers- 
Lad will glauben machen, daß er den Balſam gefunden hade, 
e Wunden Frankreichs zu heilen im Stande iſt. Wir fin⸗ 
Dunn er mehr Anmaß ung bat als Kraft, und noch weniger 
delia; Dieſe wenigen ſcheinen noch uͤberdieß ziemlich zwei⸗ 
baten Natur, während die Gegner um fo entſchiedener auf> 
aus Vor Aden fühlt der Courrier francais (ſonſt der 
edene Freund des tiers - parti) lebhaft, daß er in der 

ftin a higkeit gegen das Minijterium zu weit gegangen -fei, 
l a atteur, Herr Chambelle, bei dem der Wechſel po iti⸗ 
Mita uſichten nichts Neues iſt, indem er früher ein eifriger 
Sp, beiter des National war, kehrt allmaͤhlig zu feiner alten 
Kern De zurück, und dürfte ſich bald zu den entſchiedenen Geg ⸗ 
bai dis Miniſteriums ſchlagen. Dieſem wird dann nichts 
ind w als der Constitutionnel und der Temps, ungewiſſe 
15 ankelmüäthige Stützen. Aber die Feinde deſſelben, zu 
hen S6 vor allen die obigen, bereits angegriffenen legitimiſti ⸗ 
Ron 8 tter zählen müſſen, fühlen ſich noch erſtaͤrkt durch den 
ag ens, National, Corsaire und Charivari, wie durch 
rige un. des Débats. Mit einem Wort: das gegen» 
egitim iniſterium hat nicht weniger zu bekaͤmpfen als die 
Tölle en die Republikaner und Doktrinzrs. Guizot, der 
Nr er letztern, hat ſich wie dieſer zürnend in fein Zelt 
gezogen, und erwartet, mit affektirter Reſianation, bef» 


N 
hald dude. Uns ſcheint, daß er für den Augenblick nur des ⸗ 


bon, micht handelt, um ſich nicht mit Louis Philipp zu ent: 
. bei dieſer Ruckſicht muß er feinem Charakter Gewalt 
e n, der unerſchuͤtterlich, ſyſtematiſch iſt. Guizot, indem 
ud m Könige ſpricht, ſagt felbft: daß er einige Zeit dulden 
in chweigen wolle wie der König; er wil ſich nicht das Recht 
liehe „ungeduldiger zu fein als fein Herr. Nichts deſto⸗ 
lüge ſeufzt alle Welt unter den gegenwärtigen Zuſtänden, 
hr Sp Kammer ſcheint ſich in tine Art von Defilee-veriert zu 
Bang aus welchem ſich kein bequemer Austveg zeigt. Deshalb 
Üpup nr viele Wohlunterrichtete auch ganz laut von einer Auf- 
— der Kammer, — einem Mittel, welches auch uns ſeit 
win Beit als das ſicherſte erſcheint, Frankreich aus der gegen 
gen zweideutigen Lage zu bringen. Die allgemeinen Wah⸗ 


— 


len dürften allein im Stande fein, der Kammer der Repräfens 
tanten einen beſtimmten Charakter zu geben, von der gegen⸗ 


waͤrtig keine Spur zu finden iſt. — Vorläufig leben die Minis 


ſter nur ein Scheinleben, ſie bitten den Himmel um das taͤg⸗ 
liche Brodt, ohne ſich um den folgenden Tag zu kümmern. 


Der neue Juſtizminiſter Sauzet iſt hochmuthig geworden mit 
dem Amte, er ſcheint unbezweifelt derjenige, der ſich am wohl ⸗ 


ſten fühlt. Herr v. Argout, in fein neues Abgabe. Geſetz für 
den Runkelrüdenzucker verwickelt, hört Thon den finanziellen 
Donner um ſich zuͤrnen, jenen parlamentariſchen Sturm, wel⸗ 
cher das vorige Miniſterium ſtürzte. Der Marſchall Maiſon 


iſt im offenen Kri⸗g mit dem Marſchall Moncey, und der allzu 


ſyſte matiſche Paſſy verſucht vergebens, ſich in die Rolle und 
die Formen des Handelsminiſters zu preſſen, Thiers 
ſcheint in der That bangen Befürchtungen ganz hingegeben zu 


ſein. Vertieft in Gedanken, ſchweigſam auf der miniſt riellen 


Bank, erkennt man in dem neuen Conſeil⸗Praͤſidenten nur mit 
Muͤhe den alten, geſchaͤftigen Miniſter des Innern, deſſen Re⸗ 
detalent ſich bei jeder ſchicklichen oder unſchicklichen Veranlaſ⸗ 
ſung geltend machte. Er, in den Augen ſeiner Partei bisher 
ein ſo brauchbarer Diplomat, hat dieſen Glauben nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Seine Freunde geben zu, daß er traurig und 
einſylbig geworden ſei und daß er täglich bedaure, ſich 
dem zweifelhaften Glück des tiers - parti anvertraut zu 
haben. Aber dennoch ſcheint es, daß das Miniſterium 
laͤnger dauern werde als die jetzige Kammerſitzung, das Leben 
deſſelben wird ſich duch Ruͤckſichten und Nachſichten kraͤnkelnd 
friſten. In der naͤchſten Sitzung — dies iſt unfee feſte Mei⸗ 
nung — wird es ſich unbezweifelt ſelbſt uͤberlaſſen fein, ohne 
Stütz und Haltpunkt, allen Oppoſitionen gegenuber genoͤthigt, 


der offentlichen Meinunng tägſich mit Vorſicht an den Puls 


zu fühlen, um entweder an Enteräftung zu ſterben oder zu 
dem großen Mittel der Aufloͤſung der Kammern zu ſchreiten.— 
ein Mittel, welches wohl zuweilen rettet aber nicht immer! — 
So viel iſt ſchon jezt gewiß; die Doktrinäre ſind tobt, der 
tiers-parti ſterbend, und man fragt nicht ohne Bebeutung: 
„wer wird ihn erſetzen?“ 
S. p a d i e n. 
Als Seitenſtück zu der Sitte iſkizze über das franzoͤſiſche 


Volk (ſ. Brest. 3. v. 23. Aprit) dürfte nachſtehende Schil⸗ 


derung deſſelden Autors von dem moraliſch⸗politiſchen Zuſtande 
Spaniens dienen: 
„„Die Intervention Englands und die engere Sperrung 


von Seiten Frankreichs kann entſchiedene Folgen für die pyre⸗ 


näifche Halbinſel nach ſich ziehen. Wenn aber auch die 
Perſon des Don Carlos erläge, fo würde die Sache nicht 
erliegen, welche ſich durch dieſe Perſon ausſpricht, u. welche kei⸗ 


nes weges eine Frage der Dpnaſtie, der Legitimität oder Uſurpa⸗ 
tion iſt, ſondern eine rein geſellſchaftliche Frage zwiſchen zwei 


Demokratien — der altſpaniſchen Hidalgos⸗Demokratie, welche 
die aller ſpaniſchen Bauern iſt, und auch in den Sitten der Volks⸗ 


Laſſen in den Städten einen großen Anklang findet — und der 


neuſpaniſchen philoſphiſchen Demokratie, einem Produkt fran ⸗ 


zoͤſiſcher Civilifation, eingeführt in der Halbinſel unter einer bes 
deutenden Klaſſe der fogenannten Gebitbetem durch franzöfifche 
Erziehung und franzöſiſche Lektüre Letztere hat in Madrid, bes 
ſonders aber in Cadix und in Barcelona, und allen See⸗ und 
Handelsſlädten ein großes Gewicht; fie handelt nicht nach ſpa⸗ 


niſchen Sitten, ſondern nach allgemeineren Ideen, u. es wird viel⸗ 


leicht ein Jahrhundert vergehen, ehr dieſe 3 in der Maſſe 


— 


des Volkes eigentlich ging und gebe fein kann. Die ſſpaniſche 
Nation, welche eine große Ausdauer beſitzt, hat viele Revolutio⸗ 
nen überlebt. Karl V. dezimirte die ſpaniſchen Gemeinden, die 
Bourbone führten franzoͤſiſche Verwaltungsſyſteme in Spanien , 
ein, nichts wollte zum Ziele führen. Das Volk hat Alles über ſich 
ergehen laſſen, Alles ſchweigend erduldet, und iſt unerſchuͤtterlich 
bei eingeſogenen Gewohnheiten verharrt. Es halt an der Reli⸗ 
gion nicht ſowohl durch die Kraft des Glaubens als wie an einer 
alten Sitte. Die ungeheure Verwilderung des Moͤnchthums 
allein, nicht das Moͤnchthum an ſich, iſt heute Schuld an dem 
Wankendwerden der religiöͤſen Anſichten unter dem gemeinen 
Mann in Spanien. In dieſer Hinſicht möchte ein großer Um⸗ 
ſchwung erfolgen; nur nicht ſo ſchnell wie Mendizabal meint, 
durch Aufhebungen von Klöftern und bloße Dekrete. Dieſes 
koͤnnte eher dem Fanatismus noch einmal einen Schwung geben, 
fo daß der politiſche Krieg ſich allgemach zu einem religiöſen ent⸗ 
zuͤndete. Ueberhaupt iſt der ganze Mendizabal ein ſchwacher 
Kopf, ein alberner Geſelle. Die Leute wiſſen nichts auf die 
rechte herzhafte Weiſe anzufaſſen z fle erſchauen niemals den wah⸗ 
ren Zuſtand des Landes, u. denken nicht daran das Land durch ſich 
ſelbſt zu gewinnen. Von Zea an möchten fie materielle Ordnung 
ſchaffen in einem Lande, welches ſich erſt ſelbſt wiedergebaͤren muß, 
ehe da an eine europäifche Ordnung der Dinge zu denken iſt. 
Uebrigens Löft ſich allmahlich ganz Spanien in Aſſociationen von 
Guetillen auf, in denen ein furchtbarer Geiſt vorwaltet. Die 
graͤulichen Weibermorde, deren erſtes Sigal der ſcheußliche Mina 
gegeben, heften einen ewigen Schandfleckan das Andenken der 
Haͤupter beider Parteien. Es find afritanifche Hy' nen, welche in 
Menſchengeſtalt den Schutt und Moder aus den Gräbern her» 
vorwühlen. Dieſe furchtbare Grauſamkeit des ſpaniſchen Volks; 
geiſtes, dieſe Furie einer graͤß ichen Begeiſterung, iſt übrigens 
nirgends mit den Gemeinheiten gepaart, wie wir fie während der 
franzoͤſiſchen Revolution zu Tauſenden erlebt haben. Der Poͤbel 
von Madrid iſt vielleicht ſataniſcher, aber weniger abgeſchmackt als 
der Poͤbel von Paris; der eine iſt ein Produkt ſcheußlicher Leis 
denſchaften, der andre ein Abfaggeäulicher Korruption. Was ia 
Spanien vorgeht, iſt eine wohlverdiente Antwort auf den Eigen⸗ 
dunkel aller unſrer weiſen Staatskuͤnſtler, u. einer aus Zeitungs⸗ 
lektuͤren und platten Finanzplanen aufge värmten Civiliſation. 
Die Regierung in jenem Lande iſt unvermoͤgend worden das Ger 
ringſte zu ſchaffen. Spanien iſt durch große Staats- und Ge⸗ 
waltſtreiche der Vergangenheit durchaus gleichgültig geworden ge⸗ 
gen die Regierenden aller Soſteme, Klaſſen und Arten. Dieſe 
Nation hat einen trozigen Schlummer und eine heroiſche Kauf» 
heit; in den ſelbſtbewußten Bettlermantel eingehuͤllt (denn ihre 
Bekleidung fogar, dieſe Lumpen ihres Elends, glühen von einem 
pattiotiſchen Stolze) ſchlaͤft fie ein am Rande eines Abgrunds, 
denkt nicht an heute, und laßt den lieben Gott für morgen ſor 
gen. Sie empfindet ihre neuen Leiden kaum, weil ſie gewohnt iſt 
an die Leiden; ſie hat keine Bedürfniſſe des Luxus, und verlangt 


nur Sonne, Faulheit und Freiheit. Ins Joch kann man ſie nicht 


pferchen; der Spanier als Individuum iſt ein noch unabhängis 
gerer Menſch als der Engländer, zum offnen Bew⸗iſe, daß der 
Geiſt eines Volkes weniger auf feiner Verfaſſung ruht als auf 
feinem Gefühle. In England harmonjren die Verfaſſung und 
die Sitten; in Spanien hatte die Verfaſſung nur Anklang durch 
die Religion, weil fie die Inquiſition zur Sache des Patric- 
tismus (in Bekämpfung der Mauren und ihrer ehemaligen 
Genoſſen der Juden) zu machen verſtan den hatt . Der rey 
neto, der rey absoluto will nichts. Andetes ſagen als 
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König der Inquiſition, der Glaubenseinheit und Ar 
Bekämpfung aller Glaubenszwielracht, indem dem kathe 
liſchen Spanier Proteſtantismus und franzöoͤſiſche ppuoſerd, 
nicht anders erſcheinen als Mauren und Juden, das it { 
Erbfeinde des Staates. Da der rey neto ganz den Glau 
ben an die Inquiſition verloren hat, da die Inquisition glück 
licherweiſe nicht mehr an ſich ſelbſt glaubt, da der chemd 
Großinquiſitor ein in franz. Schule gebildeter Encyklopädiſt u. 
entſchiedenee Liberaler war, fo hat der rey neto jetzt le 
nen andern Sinn als den der Rache an den negros und 95 
Aufrechthaltung der provinziellen Freiheiten gegen die Nibe 
lirſucht der franzoͤſiſch gebildeten Adminiſtratoren. ae 
ſieht, die Sache des Don Carlos, unter dem Geſichtspunte 
der Legitimität betrachtet, koͤmmt bei den Spaniern gar nich 
in Frage; ſeine Anhaͤnger opferten ihn tauſendmal, wollte kt 
eine andre Politik einſchlagen als die ihrer Gefühle, Worurthel 
oder Intereſſen. 
o rl Se © 

Bern, 16. April. Dee Herzog von Montebelle“ 
Franzöſiſcher Geſandter bel der Eidgenoſſenſchaft, iſt get 
in Bern eingetroffen. — Das dem großen Math vorgeld 
Amneſtie Projekt iſt von einer folchen Art, daß 15 
wirklich nicht einſehen kann, wem dadurch irgend eine 1 
erlaſſen wird, und weshalb er den Namen „Ammeſtie“ nöge | 
denn ausdruͤcklich ausgefhloffen von derſelben find alle Pale | 
nin, welche ſich auf legend eine Weiſe 979% 
Civil» oder Militair» Behörden vergangen ha 
ben. In dieſe Categorie fällt aber Jeder, der auch nur den 
geringſten thaͤtigen Antheil an beſagten Bewegungen genomf 
hat; es wird alſo durch diefe Ammeflie Niemand amneſt 
als die Unſchuldigen; ja dirfe nicht einmal, indem. 1 
in Rede ſtehende Amneſtie⸗Dektet alle und jede Koſten, m A | 
che duech die enorme Militnir- Erpedition verurſacht warn, 
find, von den katholiſchen Gemeinden des Jura getragen w 5 
fen will, und alle die Bons, welche für die den Beſazunge, 
truppen gemachten Lieferungen ausgeſtellt worden find» pi 
ungültig erklaͤrt. Die Berichte aus dem Juca ſchildern 15 
ſtimmig die Entrüſturgüber das fragliche Dekret als algen 

Danemark. an 

Kopenhagen, 14. April. Durch die Dinilde 2 
lei iſt unter dem 10ten d. eine Königl. Verordnung DET, 
gemacht worden, welche, in Betracht, daß jetzt häufig 15 
tichte, Bemeckungen und Aufſaͤtze, die einen politiſchen id» 
rakter an ſich tragen, in die zur Aufnahme politiſcher Nacht „ 
ten nicht privilegirten Blätter aufgenommen werden, das 5 
here Verbot der Mittheilungen politiſcher Nachrichten in e 
dazu nicht privilegirten Blättern aufs neue eingefchärft eh 
kompetenten Behörden zur Auftechthaltung dieſer Verordum? 
auffordert. 

No e wege n. eilte 

Aus Norwegen, Ende März. Die ſchwaͤchſte 
in der Verfaſſung Norwegens find alle Angelegenheiten, we 
auf die Union uit Schweden Bezug haben. In den tolen er 
len, felbftftändigen und beſonnenen Arbeiten der Reich ce 
fammlung zu Eidsvold konnte daran natürlich nicht ged 
werden, und in den uͤbereilten Befiimmungen des erſten ten 
things, fo wie in den von aͤußerer Einwirkung behereſch ie 
Verhandlungen, in denen durch beiderfeitige Transactionen 5 
Reichsakte zu Stande kam, ermangelt es des Syſtematiſ PS 
und des Znfammmhangen. Spatete Beſtrebangen pr 
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ache in einem unentſchiedenen und derworrenen Zuſtande. 
Arn wichtigen Schritt wird das jetzige Storthing zur Ver⸗ 

leklichung der grundgeſetzlichen Seldſtſtändigkeit und Unab⸗ 

gigkeit des Reiches thun, durch Feſtellung des Symbols 

! freien Souverainetät, liner eigenen und anerkannten Flagge. 
eu Sache wird auf eine W'iſe geordnet werden, welche der 

te der Norwegiſchen Souverainetät und der unionsmäßigen 
die Obeit Genuͤge leiſten wird. Durch das Grundgeſetz find 

on Staatsräthe (die Miniſter, d. h. die Regierung) nicht nur 

u der Waͤhlbarkeit zu Volksvertreter aus geſchloſſen, ſondern 

von allen Verhandlungen, fo daß ſelbſt die Vorfchläge 

00 Regierung, einmal vorgelegt, ihrem eigenen Schick ſale 
erlaſſen bleiben, und daher öfters, zum Theil aus bloßem 
ioerſtändniſſe, klaͤglich verſtümmelt worden. Es iſt daher 
ih „daß die Regierung im dieſer zur Ausbildung des 
Mitutionegen und Eräftigen Staatslebens höchſt wichtigen 
che die Initiative ergriffen, und der Vorſchlag, daß die 
datsräthe in den Storthing Sitz erhalten mögen, und alſo 
* das Recht, an allen Verhandlungen, wiewohl natürli⸗ 
wir Wriſe nicht an den Abſtimmungen, Theil zu nehmen, 
d gewiß die Sanktion des Storthings erhalten. (Hamb. C.) 

x Griechenland. 

5 then, 29. März. (Privatmittheilung.) Die Unruhen 
die zwar noch nicht ganz beigelegt, allein man betrachtet 
ſtand wegung der feindlichen Faction als vergeblichen Wider⸗ 

Auffallend iſt es, daß die griechiſchen Journale ſelbſt 
rage ſtellen, woher das viele Geld, womit die Infrgen« 

55 die Teupen bezahlen komme? Der Sortir ſagt geradezu: 
Dur en über ihr Elend und haben mehr Geld als wir. 
ſche 8. ste Theil der Rebellen hatte bereits wieder die tüͤrki⸗ 
Palit renze gewonnen, und ließ ſich in kein Gefecht mit den 
am — 5 ein, weshalb das Gerücht geht, daß die beiderſeiti⸗ 
der G ewegungen ein verabredetes Spiel ſeien. Zero, einer 
Stra beffs des Rebellen, hatte ſich dem Tzavellas ergeben, und 
8 0, sin anderer Häuptling, iſt ergriffen worden. Der Ein⸗ 
1 die Thronentſagung des Königs Otto aufdie Kro⸗ 
beet e gemacht hatte, iſt durch die nahe bevorſtehende 

85 mn, verkündete Reife des Königs nach me, 

; worden. Man fürchtet nach feinem Abgange 
wenn Crifis, und da der König durch Annahme des 
noch = National⸗Koſtüms die fogenonnte National⸗Par⸗ 
um jene —* an ſich gefeſſelt hat, ſo wird alles aufgeboten, 
ff Ann zu verhindern. Allein fie iſt definitiv beſchloſſen 
be immt — zum Regenten während der Abweſenheit 
“ar Rückkehr des „daß die noch anweſenden Baiern erſt 
derben. es Königs Otto Griechenland derlaſſen 

Wie haben vor einiger Zeit der Ert 1 
Saunſchulen l Se ee age 

aat \ 4 en und beim 
wird egute Tyrinth (dem altem Tyrius) gedacht ; mit erſteter 

0 zugleich ein dotaniſcher Garten e Auch 
die 20 un den Straßen und Wegen von Athen, beſonders um 

. nach dem Pyraus u. ſ. w. Bäume, namentlich 
owe end gepflanzt werden. Die nöthigen Geldſummen, 

0 für die Anlagen als für die künftige Unterhaltung, 
dum Jane, auch hat die Pflanzung bereits begonnen. 
dee 8 der Baumſchule in Athen iſt der Dr. med. 
- 8008, für die deim Staate gute Tprinth der Hauptmann 


| 
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ber in dieſem Punkte faſt unüberwindlichen Abneigung der 
Schwediſchen ATriſtokratie geſcheitert, und ſomit iſt die ganze 


v. Wiech ernannt worden. Um aber zu zeigen, wie ergiebig 
die Baumkultur in Griechenland wirklich iſt, mag ein Beiſpiel 
ſchon genuͤgen: Auf Poros wird der ausgewachſene Baum im 
Citronenwalde, welcher in der Morea liegt, und ungefähr 
22,000 Bäume zähle, mit 240 Drachmen oder 60 Thaler 
Preuß. bezahlt; der jaͤhtliche Ertrag zweier Ernten eines ein⸗ 
zigen ſolchen Baumes ſteigt bis auf 5000 Stück und darüber ; 
das Tauſend wird zur Ausfuhr nach Konſtantinopel ꝛc. mit 2 
dis 3 Thalern bezahlt, was vom Baum bis 15 Thaler jährlich 
beträgt. Der Brutto» Ertrag dieſes Citronenwaldes kann im 
Durchſchnitt jährlich auf eine halbe bis eine Mill. Drachmen 
(125 bis 250 000 Thaler Preuß.) angenommen werden. 
a-F leo. 

Bairut, 20. März (Privatmüth.) Ibrahim Paſcha 
fegt in Syrien feine feindlichen Demonſtrationen fort und droht 
mit einem neuen Feldzuge. Am Gten befand er ſich in Aleppo, 
und wohnte der Vermaͤhlung des Gouverneurs Jemael Bey: 
mit der Tochter eines reichen Syriers bei, beſichtigte auch den 
Bau einer großen Kaſerne, allwo die Syrier in den Waffen ge⸗ 
übt werden ſollen. Bon Aleppo begab er ſich nach A lexan⸗ 
drette, woſeldſt er die von Martinelli begonnenen Arbeiten zu 
Austrocknung der Suͤmpfe wieder aufnehmen läßt. Die Ber 
ſeſtigungen am Tauxus find beendigt, alle Deſileen mit Batte⸗ 
tien verſehen, und Colaz — Boghas mit 60 Kanonen beſpickt. 
— Die aͤgyptiſche Fregatte „der Nil“ hatte den dringenden: 
Aufforderung n Mehmet Alys zufolge in Tarus ein Regiment 
Syrier nach Alexandria uͤberſchifft, und dieß zeugt deutlich ge⸗ 
nug, daß der Vice⸗Koͤnig von Aegypten felbſt Verſtaͤrkung 
braucht. Das Elend des Volks, welches nun auch in ganzen 
Caravanen Bauholz aus dem Innern des Landes an die Kuͤſte 
transpocticen muß, dauert fort und überſteigt allen Glauben. 
Die Erpeditien am Euphrat unter Obriſt Chesnay hat ihre 
Reiſe noch nicht fortgeſetzt. 

A 


W e® e a. 
New⸗ York, 24. Marz. Die Biene von New⸗Orleans' 
meldet, daß der Diſtrikts⸗Anwalt der Vereinigten Stegten, 


Herr Carleton, gegen den General Joſe Antonio 
Mepia eine Klage erhoben hat, weil derſelbt in New Orle⸗ 
ans tine Expedition gegen die Mexikaniſche Regierung ausge⸗ 
tuͤſtet und nach Tampico geführt hat. Mexia iſt unter der 
Bedingung, ſich am dritten Montag im Mai vor dem dorti⸗ 
gen Diſtrikts Gerichte zu ſtellen, gegen eine Caution von 5000 
Dohars für jetzt in Freiheit geſetzt worden. 

Mexiko, 6. Febr. Dem Kongreß iſt ein Geſetz⸗Entr 
wurf vorgelegt worden, um den Krieg mit Texas für einen 
Nat ional⸗Krieg zu erklaren und einen militaͤriſchen Orden, der 
den Namen „Orden der Ehren⸗Legion“ führen foll, 
zu ſtiften. Dieſer Orden ſoll denjenigen verliehen werden, die 
ſich in dem gegenwartigen Kampfe aus zeichnen, ſo wie denen, 
welche die in Tampico eingedrungenen Fremden zurückgetrie⸗ 
ben haben. 4 

Olaͤtter aus Newr Drleand enthalten Nachſtehendes über 
den Krieg in Teras: „„Die aus Teras zurückkehrenden Frei⸗ 
wiligen find ſeht unzufrieden und erklaren, baß fie nicht mehr 
Luft haben, für die Bereicherung einiger Land ⸗ Spekulanten zu 
fechten. In dem Lager bei San Antonio hatten fie mehrere 
Tage lang kein Brod und mußten ſogar das Futter für ihre 
Pferde ſtets bezahlen. Die Bewohner von Texas find nad 
den Aus ſagen der Zurückgekehrten ſehr arm und es iſt ihnen, 
ganz gleichgültig, unter welcher Rezierung fie leben. Geld war 


— 


nirgends vorhanden, außer dem, was die Freiwihizen ſelbſt 
mitbrachten. Die Mehrzahl der Bewohner hat nur die Waf⸗ 
fen ergtiffen, um bequemer rauben und plündern zu können. 
— Die Truppen Santana's werden auf 8000 Mann geſchaͤtzt, 
und man glaubt, er werde vor dem Anfange des Sommers 
den Feldzug nicht eröffnen. 

— — ſ— œſ—L——ä —— — A —gyę᷑: — 

Miszellen. 

»In Friedrich von Raumers 41ſten Brieſe aus England im 
Jahr 1835 kommen zwei Anekdoten vor, die Herr Davifon, 
der in Indien, Aegypten und Mexico geweſen war, erzaͤhlte. 
— Der bekannte aftikaniſche Ri ende Burkhardt wird, nach⸗ 
dem er eine Audienz deim Paſcha von Aegypten gehabt hat, 

zurückgerufen, und dieſer ſagt zu ihm: Ihr ſpiecht zu rein 

arabiſch, als daß Ihr es blos aus dem Gebrauche konnt ge⸗ 
lernt haben. Ihr ſeid ein Englaͤnder oder Deutſcher, und 
reiſet umher, um ein Buch zu ſchreibden. Sagt wenigſtens in 
demſelden, daß es Euch nicht gelungen iſt, einen Orientalen 
zu täuſchen. Ihr habe Ales gut eingelernt, ich habe Euch aber 
an Euren Füßen erkannt, die nicht arabiſch ſind, ſondern ſehr 
lange in Schuhen geſteckt haben. — Auf dem Wege nach 
Mekka fehlt es oft an Lebensmitteln, und Burkhardt wußte 
gar ge'cheidt übrig bleibendes Brod vorſorglich in ſeinen Aer⸗ 
mel hineinzuſchieben. Darauf ſagt ihm ein Türke: jetzt hade 
ich Euch erkannt. Ihe ſeid ein Chrinenhund und habt, weil 
Ihr der Vorſehung nicht einen Tag vertraut, das Brod ge⸗ 
ſtohlen. - 

Franzoͤſiſche Blätter bemerken, daß zu dem neuen Trau⸗ 
erſpiele des Caſimir Delavigne , „Eine Familie zu Lu⸗ 
thers Zeiten“ (.. geſtr. Miszell.) das deutſche Stuck 
„Der vier undzwanzigſte Februar“ von Werner 
vielfach benußt worden iſt. 


In Nr. 108. des Wiener „Wanderer,“ herausgegeben 
vom Ritter von Seyfried, leſen wir, daß am 14. April auf 
dem Theater in der Joſephſtadt zu Wien zum Benefiz des wur ⸗ 
tembergiſchen Kammerſaͤngers, Herin Franz Jäger, die Roſ⸗ 
ſiniſche Oper „die Stalienerin in Algier“ gegeben wurde. 
Herr Jäger fang in der Rolle des Lindoro mit rauſchendem Bei · 
fall, wahrend der Scene und nach dem Schluß der Oper wurde 
derſelbe mehremal gerufen, und der Rezenſent im genannten 
Blatte meint, daß obige Rolle nicht leicht ſchoͤner und treffen⸗ 
der geſungen werden koͤnne. Der abgerundete zarte Vortrag, 
die wohlthuende erhebende Waͤrme, welche ſich in je em Worte 
aus ſprach, haben die Gemuͤther der Zuhörer für den Saͤn⸗ 
gen wahrhaft begeiſtert. 


In einem Schreiben aus Patras d. d. 15. Jan. an 
eeopold Schefer in Muskau ſchreibt der Fuͤrſt Puͤckier⸗Musk u 
gerade ſpeciell Über das pochgeprieſene Arkadien: Griechen⸗ 
land iſt in dem alltrjämmerlichſten Zuſtande, viel niedriger, 
faſt in jeder Hinſicht, in der Civiliſation, als die Berberei, 
und wie ich höre, durchaus verheert. Sie haben dis ſchoͤne 
Ebene von Patras geſehen, jetzt eine mit Unkraut und Bin⸗ 
fen überzogene Wüſte, ohne eigen einzigen Baum, wo deren 


über 100,000 ſtanden. Rauber machen die Gegend hoͤchſt un⸗ 
ſicher, und geſtern erſt kam ich in eine Mühle in den Bergen, 


wo man dem Beſitzer vorigen Monat nach der Beraudung Naſe, 


Ohren — und (wenn ich recht leſe) auch das Maul abge⸗ 


ſchnitten hatte. Ohne den engliſchen Conſul müßte ich hier faſt 
virhungern, denn nichts Leidliches iſt für Geld zu bekommen, 


Täufers verwahrt. 


denutztem Stoff für fie geſammelt. 


zu unterſtützen, deſſen Schwierigkeit nur durch ſolche ice | 


Theater veranſtaltet hatte, bildeten einige Scenen aus der 


wie auch einzelne Scenen ſchon früher in hohen Cirkeln 
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und dennoch ſagt mir Jedermann, Patras ſei noch der vorzüg ⸗ 


lichſte Ort in Neu⸗ Griechenland, ſelbſt Athen nicht ausge“ 


nommen!!!“ 


Bafel. Eine Anzahl alter, merkwürdiger, goldner u. 


ſilberner Kirchengeraͤthſchaften, welche zue Zeit der Reform” 


tion in den Kirchen zu Baſel geſammelt und bis zur Theilung 


des Staatevermögens des vormaligen Geſammtkantons Ba⸗ 


ſel (1834) auf dem Rathhauſe aufbewahrt worden find, mel“ 
gen Montag den 23. Moi d. J. in Pieſtal in öffentliches 
Verſteigerung einzeln veräußert. Die Sammlung enthält 4 
Nummern, darunter: Ein Altarblatt, enthält, aus Duke 
tenblech getriebzner Arbeit, auf Eichenholz befeſtigt, in 4 
großen Felder die Bilder des Heilands, der drei Erzengel un 


das der heiligen Benedikta, oben das Bruſtbildchen des Kai 


ſers Heinrich und der Kumiyunde, feiner Gemahlin. 
Kunſtwerk rührt aus dem Alten Jahrhundert her. Eine fil, 
berne Monſtranz in gothiſcher Thurmform mit Kaiſer Heinrichs 
Bild geziert. Eine Monſtranz von zierlicher Arbeit in Silbet. 
Darin war als Religuſe der Finger Johannes des 
Ferner eine filberne vergoldete Kron 
eine ſtark vergoldete filberne Halskette, und einen maſſiv gol 
den Fingerting mit rothem Stein; alter Sage nach ſoll dn 
Leiche der Koiſetin Anna, Gemahlin des Kaiſers Rudolph von 
Habsburg, die drei lezten Gegenſtände auf ihrem Paradebetlt 
getragen haben. Damals war im Münſter zu Baſel ein 
kaiſerliche Gruft. 5 
** Minifter von Schlabrendorf. 8 
Der Name des in der denkwürdigen Zeit des ſiedenjaͤhrigen 
Krieges in Schleſien dirigirenden Staats⸗Miniſter von Schlab“ 
rendorf, nimmt in der Schleſiſchen Geſchichte einen zu ehren 
vollen Platz ein, als daß eine ausführliche Schilderung des 
bens und Wirkens dieſes ausgezeichneten, durch Ftiedrich l. 


hochgeehrten Mannes, nicht ein würdiger Gegenſtand geſchicht 


licher Darſtellung fein ſollte. Ein ſolche Schilderung zu vel“ 
ſuchen, iſt unternommen, auch einiger Vorrath an noch UM 
Es iſt aber eine mög icht 
Fuͤlle ſolchen Stoffes zu wünſchen, um auch in den Einzel | 
ten recht Ausführliches geben zu können. Wer dergleichen 
— in welcher Beziehung es ſei — zu liefern vermag, wird De 
her freundlichſt eingeladen: dies faͤlige Mittheilungen zu w 
terer Beförderung an den Verfaſſer, entweder an die uc 
handlung von Joſef Mar in Breslau, oder an die Redaktion 
der Breslauer Zeitung gelangen zu laſſen, um ein Unternelm 


A 


lungen gluͤcklich befiegt werden kann. . 
Theater. orte 

Das Hauptmuſikſtuͤck des Concerts, welches am den 
gen Mittwoch der Muſikdirektor Herr Seidelma 


poſition des Fürſten Anton Radzi will zu Got = 
„Fauſt.“ Aus dem erſten Theile waren die Seenen 5. 
und nach dem Spaziergange bis zum Einſchlummern Fa % 
aus dem zweiten Theile die Scenen in Greichens Zimmer 

wie die erſte Scene im Garten gewählt, wodurch eine Einſch. | 
in das Weſen des ganzen Werkes verſtändig vermittelt wurde. 
Aus dem Briefwechſel zwiſchen Zelter und Gothe erfährt 175 
manches Naͤheres über dieſe eigenthuͤmliche Kompoſition, 


ernſt und anhaltend dieſelbe den Fürſten beſchaͤftigt hat⸗ ur 
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Aufführung gekommen find. Am 26. Oktober v. J. wurde 


1 


ſcherin deſſelden 


zuerſt die Aufführung eines ſehr reichen Auszuges aus dem 
erke von der Berliner Eingakadewie, welcher auch die Her⸗ 
ansgabe deſſelben von dem hohen Verſtorbenen Übertragen iſt *), 
turnommen. Dieſelde erhielt den Beifall der gebildeten Zus 


ver in fo hohem Grade, daß vor etwa zwei Monaten eine 


lederholung ſtattfand. Einem fo gemiſchten Publikum aber, 


hs Concertgeber „welcher vor wenigen Tagen das Werk zuerſt 
Breslau einführte, etwas viel zugemuthet zu haben, und 
0 auch in mancher Beziehung ein Opernhaus der Dit iſt, 
75 die würdige Aus führung einer derartigen Dichtung zu · 
zuſteht, fo dürften einzelne Parthieen, z. B. die Chöre, an 
Auen Provinzialtheater wehl nie mit der beabſichtigten groß⸗ 
Echten Geiſterwiekung vorgetragen werden. Die gewählten 
de wen ſpielten 1½ Stunde, fur die bloße Unterhaltungslaune 
r lange Peüfungszeit, und dennoch ſprach ſich bri einzelnen 
Mitten lauter Beifall aus. Wie dürfen daher, wenn 
nig nicht bei dem größten Theile des Publikums ein Verſtänd · 
des Werkes, doch ein Intereſſe für daſſelde vorausſetzen. 
Sie Ausführung war in der Art eingetichtet, daß Madame 
die Oder, Devrient die weiblichen und Herr Deſſoir 
Par aͤnnlichen Parthien ſprach. Erſtere fang zagllich die 
x hie des Gietchens, indeß die Männerparthieen von Hen. 
bert (Fauſt) und von Herrn Prawit (Geiſt) geſungen 
mit A Es zerfallt nämlich. jede Rolle, in Uebereinſtimmung 
Pair Auffaſſung des Ganzen, in eine Sprech: und Geſangs⸗ 
dale Wie ſich im Goͤthe'ſchen Gedichte von ſelbſt einzelne 
ber sn zum Gefünge erheben, und bei der ſceniſchen Darſtellung 
diele Lilie nicht enzbehren können, und wie auch außerdem 
Ai leber daraus componirt worden find, fo hat Fürſt Rad» 
ſalde ein geiſtreicher Schäler Beethovens „es verſucht, die 
wihun uſtäntig mit dem dcherifhen Weſen der Muſik zu ver 
oft en. Es handelt ſich bei Löfung einer ſolchen Aufgabe 
mehr um klare Anſchauung des erhabenen Dichterwerkes, 
Br einzelne geiſtreiche Gedanken in Melodie und Aufaſſung, 
m ine ſtrenge muſikaliſche Durchfuͤhtung derſelben. Die 
Gedich a in dem vorliegenden Werke mehr eine Freundin des 
« {ndep fie z. B. in der Oper die unbedingte Beherr⸗ 

deit üherha it. Man hat viel darüber geſttitten, in wie 
neg Stoff, Au die ſogenannte melodramatiſche Behandlung ei⸗ 
der Ver es zulaß ig erſcheint, begröndet iſt fie jedenfalls in 
wanoſchaft des recititenden und melodiſchen Theiles der 


ſchů 
Ye 5 „ und wenn der lpriſche Schwung des Gedich⸗ 


a Wade auß vun dee Melodie annähert, fo iſt im Gegentheil 


r mancher andern Gränze auch die Fuge ein Punkt, 
zu Gitter zur Sprache uͤderzugehen ſcheint. Die Muſik 
a * s Fauſt vom Fürſten Radziwill iſt auf dieſe angenom⸗ 
dutiet rwondiſchaft, und wie auch ſonſt fehr richtig inter: 
warden iſt, auf die im ganzen Drama votausgeſette 

and deiner übe irdiſchen Geisterwelt baſirt. Da wo nur ir⸗ 
Uys, as Wort eine Annäherung der Muſik (nach Oken: die 


10 erung der Sehnſucht, 
* fen an das recitirte 


75 ſich dieſelbe in ihrem luftigen W. 
Mela an, und wo dieſes ſelbſt Muſik wird, da er l 
dir zum Gefange, Ricitation ohne Mufi n 


v 
) Die Parti j 
. Partitur iſt bereits im vorigen Jahre bei T. i 
1 iſt i 1 & T 2 
erſchienen, in dieſem Jahre erwarten wir a ac 


1 Berlin 
ei 
nem gegebenen Verſprechen den Klavierauszug, 


| 


ie eg ſich in der Regel im Theater zu verſammeln pflegt, ſchien 


zu Gott zurückzukehren) zulaͤßt, 


k, Melodramen, 


Chöre, Choraͤle, Lieber, ein Paar Quartetten u. ein Duett wech⸗ 
fen in dem eigenthümlichen Werke. Der Dichter hat die wenigen 
Erweiterungen des Textes zu diiſem Zwecke nicht blos geſtat⸗ 
tet, ſondern ſie ſelbſt geboten: „damit die ihm verbuͤndete 
Macht der Tone in ihrer ganzen Fülle ſich offenbare.“ — So⸗ 
weit es mit einer Zeitung irgend verträglich, habe ich hiemit 
die Oekonowie des Weikes wie den Erfolg bei der hieſigen 
Aufführurg dargethan, andeuten wollte ich die Gattung 
des Kompoſitionstalentes, wie wie es aus dem Gehörten er⸗ 
kennen. Eine Würdigung konnte nur nach tieferem Studium 
und Anhören des Ganzen erfolgen. Das Lob für den Kom» 
poniſten iſt erhaben wie die Dichtung ſelbſt, wenn uns der 
Genuß der legtern nirgends geſchmaͤlert wird, vollends wenn 
wir uns willig der ſinvigen Auslegung des muſikaliſchen Ges 
nius anſchmiegen. Dieſe Wirkung ſcheint das große wie das 
kleine Publikum im Theater erfahren zu haben. Die anſtren⸗ 
gende Deklamationsparthie, welche He: Deffoie üͤbernom⸗ 
men, wurde mit ſteter und oft ſehr ſchwieriger Haltung zwi ⸗ 
ſchen Gericht und Muſik ausgeführt, und namentlich auch 
Mephiſto von ihm charaktrriſtiſch geſprochen. Daß Mad. 
Schröder: Devrient cuch einer einfachen und wahren 
Ricitation im Drama fähig iſt, bewies die innige Nai etaͤt 
ihres Gretchens, fo wie der edle und naturgemäße Aus druck 
der Martha. Im Geſange hatte die Kuͤnſtlerin allerdings eine 
ſelbſtaͤnrigete Aufgabe in den ſpäter vorgetragenen Lidern: 
„Adelaide“ u. „Erlkönig“ (dieſer nach Schuberts Compoſition) 
zu löfen. In dem letztern Liede war fie fur uns neu, und 
überraſchend groß wie in der erſchütterndſten dramatiſchen See. 
ne, zu welcher ſie das Lied dem Inhalte gemaͤß erhob. Mit 
anerkennungs werther Willfaͤhrigkeit ſpielte Hr. Oberorganiſt 
Köhler, naͤchſtdem daß er ſo viele Geſangs - Piecen begleitete, 
zwei Konzertſtücke, wovon das eine „Souvenir de Nor-“ 
ma“ der großen Sängerin, welche uns in dieſer Rolle ein 
gigantiſches Bild verzehrender Leidenſchaft vorfuhrte die Hul⸗ 
digung einer ihr freundlichen Muſe darbrachte. Mit vielem 
Beifalle wurden die heitern Gedichte, welche Dem: Bauer 
und Mad. Deſſoir ſprachen; aufgenommen. 
von Töche war allerdings nur für die leichte und 
hohe Stimme der Mad. Meyer, auch feinem Jodelei⸗Cha⸗ 
rakter nach, berechnet. Die Ouverture zu dem Maͤhrchen 
von der ſchoͤnen Melufine, von Mendels ſohn, gehoͤrt zu 
dem geiſtreichen Cyclus, aus dem wir ſchon die Ouverture 
zum „Sommernachtstraum“ kennen. Das Orcheſter zich ⸗ 
nete ſich in der leichten, in den wellenartigen Figuren beſon⸗ 
ders gleichmäßigen Behandlung des Tonſtückes aus, wie auch 


die Ausführung der Muſik zu Fauſt einen erfreulichen Beweis 


von der ſoliden Dis cretion und Accurateſſe, deren es meiſt 
fähig erſcheint, lieferte. Das ganze Concert war in feiner 
Reichhaltigkeit wie am Gehalte eines der glaͤnzendſten, was wir 
wohl je in Breslau gehört haben. Der Budrang war unge- 
wöhnlich, und die Beftiedigung, wie wit glauben, wohl als. 
gemein. . J. Nu 
EEE EEE N ET nd 
Maleriſche Reife um die Wel t. 

Nicht ohne die gewohnliche Oſtentationsſprache der Plakate 
über Schauſtellungen für das größere Publikum, erwähnen 
die Herren Chriſtoph Suhr, Profeſſor der Königl. Akademie 
zu Berlin, und Cornelius Suhr aus Hamburg, die Verfer⸗ 
tiger und Beſitzer gegenwaͤrtiger Panoramas, auf dem unten 
obiger Rubtik daſſlbe betrffenden Anſchlagezettel ſpecialiter ,, 


Ein Duett 
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daß ſie bie erſten waren, welche ſolche ganze Panoramen 
für Optik malten und zeigten. Der Laie aber nimmt auf das 
genetiſch⸗ hiſtoriſche Interiſſe folder Darſtellungen weiter 
keine große Ruͤckſſcht, und fo müflen auch wir davon, ob fie 
Antographa der Art oder nicht, abſtrahiren und ſie nur an 
und für ſich betrachten. — Die aufgeſtellten Proſpekte werden 
durch ihre geographiſche, ſtatiſtiſche und ſelbſt pittoreske Bedeu⸗ 
tenheit ein bleibendes Intereſſe gewaͤhren, und bieten dem Nichts 
gereiſten eine ebenſo nuͤtzliche als angenehme Unterhaltung, dem 
Gereiſten aber eine wilkommene Ergänzung der halberloſchenen 
Erinnerung einſt geſehener Gegenden und Gegenflände durch 
die Wiederanſchauung dar. Peters burg läßt uns feine ges 
waltige Aus dehnung und die grandioſen Dimenfionen mancher 
Einzelheiten darin erblicken; London, vom Tower bis zum 
Weſt⸗Ende, gewährt ein nicht minder impoſantes Aus ſehen, 
wobei wir zugleich neben der alten London⸗Beücke, die neue 
als im Entſtehen begriffen ſehen, denn zu ihrem zweiten ko⸗ 
loſſalen Bogen, werden eben die Schlußſteine durch Werkthaͤ⸗ 
tige und Maſchinen herbeigeſchafft; Hamburg zeigt ſich unſern 
Glicken in voller Ausbreitung mit feinen Maftenwäldeen ; 
Moskau präfentivt ſich im Winterſchmucke und laͤßt die Gold: 
kuppeln des Kremlin in angenehmen Kontraſt mit der Schnee⸗ 
und Schlittenbedeckten Moskwa erblicken u. ſ. w. Am inter⸗ 
eſſanteſten ſind jedoch Ref. erſchienen: „Die Elſenbahn zwi⸗ 
ſchen Liverpool und Mancheſter“ und der „Tunnel“; beide 
Bilder hauptſaͤchlich durch die darin hervorgebrachte Perſpek⸗ 
tive, die uns in eine unabſehbare Weite hinausſchauen läßt; 
letzteres außerdem noch durch eine ſehr inventiöfe Vorrichtung, 
vermöge welcher die den Tunnel erleuchtenden Laternen als 
wirkliches, nicht gemaltes Licht ausſtroͤmende erſcheinen. Die 
übrigen Bilder find ziemlich unbedeutend. Im Ganzen iſt 
alles architektoniſch⸗dekorationsmaͤßige nach Zeichnung, Pers 
ſpektive und Haltung zu loben; die Staffage aber, die doch 
das Leben bewohnter Gegendenden charakteriſirt, wäre von beſſe⸗ 
tet Aus führung zu wuͤnſchen. Wegen der minder kuͤnſtleriſchen Be 
Handlung dieſer Gegenſtaͤnde erſcheint auch das Bild „der Sturm 
auf dem Meere, oder die Reife nach Amerika“ (des Malers eigene 
Fahrt) nichts weniger als erhaben, fo wie die Krönung Fer⸗ 
dinand V. nur dem kindlichen Sinne zuſagen kann. Warum, 
wenn nicht ein gewiſſer kuͤnſtleriſcher Werth erzielt werden kann, 
nicht bloke Proſpekte geben, für die allein ja nur die optiſche 
Vorrichtung git, um eine Täuſchung hervorzubringen, bie 
in Bezug auf dewegliche Gegenſtaͤnde nicht ſtattfindet! 


. Palindrom. 
Als Richtſchnur dien’ es Dir, bleib ſtets auf ſeiner Spur; 
Von hinten iR es leicht, doch für den Franzmann nur. 
; F. R. 


— — —— — — — ——!e3V — — 
Auflöͤſung des Palindrom's in der geſtrigen Zeitung: 
f Beil bie d. 


Inſerate. 


Theater ⸗Rachricht. 
Sonnabend: „ Der Freiſchlg.“ Große Oper in 3 A. 
Bufit von Weber. Agathe, Mad. SchröderDevrient als 6. 
Gofrole. Sonntag: „Maria Stuart.“ Trauerſpiel in 5 
I Maria Stunt, Dem. Bauer als 4. Gaſtrolle. 


F. 2 C J. 8. V. ö. J. E Il. 


Op -T-E-T--TU TEST SEDS TRITT 


Dienſtag den 3. Mai 1830 


werden Unter zeichnete r 
zum Vortheil des Bon- 


ner Beethoven- Vereins 


ein großes Vokal⸗ u. 
Inſtrumentalkonzert 


allein aus Beethovenſchen Compoſitionen beftehendf 
in der r 


Aula Leopoldina 


zu veranſtalten die Ehre haben. 


Erſter Theil. 
1) Quverture zu „Egmont.“ 
2) Concert für das Pianoforte 
Nr. 4 (G dur) 9 
geſpielt von Ob.⸗Organiſt Kohler. 
3) Auf aide“ Ged. v. Mea Wunſch: 
„Adelaide“ Ged. v. Matthiſſon, 
ö geſungen von 9 
Madam Schröder» Devrient. 
5 weiter Theil. | 
4) Sinfonie Nr. 5. (C moll). 
5) Scena et Aria (Ah! perſido, 
1 spergiuro). 
geſungen von Mad. Schröder: Devrient- 1 
1 6) Fantaſie fuͤr das Pianoforte 
mit Begleitung des Orche⸗ 
ſters und Chor, 8 
geſpielt von Ob.⸗Organiſt Köhler b 


ntrittskarten à 15 Sgr. find in den Muſtkolſen, ö 


andl der Herren C ckart und 
Handlungen der Herren Cranz, Leu 20 Es. 


Breslau, den 30. April 1836. 


S. Wiener jun. und Familie. — 
Mit einer — 
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Beilage zur M 100 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 50. April 1856. 


5 Techniſche Verſammlung. 

81, Montag den ten Mai, Abends um 6 Uhr. Herr Dr. 
ne; Ueber lokomotive Dampkmaſchinen oder Dampf 
— 05 Herr Geheime Commerzienrath Oels ner: Ueber 
h ciedene Gegenfiände aus dem gewerblichen Leben, ins⸗ 
ſendere über Fabrikation des Leims und Leimfiedereien. 
A mie ſchließen ſich die Winter ⸗Verſammlungen der 
fan ſchen Section, welche im October wiederum ihren An⸗ 
I nehmen, 8 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Zucdut Nachmittag gegen 3 Uhr wurde meine liebe Frau, 
ig ie geb. Crakau, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ 
entbunden. . 
Brislau, den 28. April 1836. 
Wider 


dageues Preußiſches Adels⸗Lexikon ze. 
Ferdinand Hirt, 
ute, Breslau und Pleß 


den on einem Vereine von Gelehrten und Freun⸗ 
unt der vaterlaͤndiſchen Geſchichte bearbeitet, 
ligen dem Vorſtande des Freihern L. v. Zed⸗ 
m Berlin. 
Püänn 4. Bände a ca, 30 Bogen gr. 8. 
umerationg⸗Preis für das ganze Werk 51/, Rthlr. netto. 
„eine Prachtausg. 7% > . 
einen Band 1/3 
bi Prachtausgabe 551 1 10 
U ! ehendes interefjante Werk aufmerkſam 
ng benachrichtigen wir zugleich die bereits ſchon ſehr 
dente en geehrten Pränumeranten und Subſeri⸗ 
Ü 5 „daß der erſte Band, wegen der vielen Schwie⸗ 
tarben womit eine feder billigen Anforderung entſprechende 
acht dieſes Werkes verbunden iſt, af En de Mai 
our t. Hierdurch werden wir in den Stand geſetzt An⸗ 
und si die ſpäteſtens bis zum 15. Mai in ir 


Sabferitione- Preis 
i 


Indem wir auf vor 


inzr Buchhandlun 
dei 2 tung, in Breslau und Pleß auch 
Er inand Hirt geſchehen, noch in das Pränu« 
uten ande und Sub ſceiptions⸗Verzeichniß des 
hs aufundes aufnehmen zu können, worauf wir beſon⸗ 
witd mine em machen. Der ſpäter eintretende Ladenpreis 
heile ohl keinesfalls unter 10 à 12 Kıple. ſein. Mi: 
“En ngen, die zur Bervollſtaͤndigung des Werkes beitragen 
4 werden fortwährend mit großem Dank angenoms» 
auch dieſe befördert die obengenannte Buchhandlung. 


Leipzig, 18. April 1836. 
g Gebruͤder Reichenbach. 


Bei uns ist erschienen und in Breslau, Oh- 
lauer Strasse Nr. 80 3 
bei Ferdinand Hirt, 
so wie bei Aderholz, Josef Max u. Komp., 
W. G. Korn, A. Schulz u. Comp., Leuckart, 

zu haben: a 
Runge, Dr. F. F. Einleitung in die techni- 
sche Chemie für Jedermann. Mit 150 im 
Text befindlichen Tafeln, worauf die chemi- 
schen Verbindungen in natura dargestellt sind. 
Gr. 8vo. Preis cartonnirt, 4 Thlr. 15 Sgr. 
Die Gebildeten aller Stände machen wir auf ein 
Werk aufmerksam, das seinesgleichen im Bereiche 
der mineralischen Chemie nicht aufzuweisen 
hat. Der Verfasser bestimmte es für Jedermann 
und lehrt in einem populairen Tone weniger 
die Erzeugung und Darstellung der Produkte 
im Grossen, als vielmehr ihre Anwendungs- 
weise im Kleinen. Die Beifügung der ehemi- 
schen Verbindungen, in mehr als 150 natür« 
lichen Mustern, erhebt sein Buch zu einem 
chemischen Vortrage mit Experimenten, 
worin das Wort des Lehrers durch die Schrift 
und das chemische Experiment durch das Bild der 
Vergänglichkeit entrissen und für künftige Zeiten 
zur Anschauung aufbewahrt ist, Wir dürfen da- 
her däs mit einem vollständigen Register verse- 
hene Buch wohl einen belehrenden Führer im 
reichen Bildersaal der Chemie nennen, und es 
nicht nur dem medicinischen und pharma- 
ceutischen Publikum, sondern auch allen Ge- 
werbtreibenden empfehlen, denen es nicht ver- 
önnt ist, Vorlesungen über diese unentbehr- 
1 Wissenschaft zu besuchen. 
Sandersche Buchhandlung in Berlin: 


Allgemein beliebte Schrift. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
J. J. Alberti's 


| Komplimentirbuch. 

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſſen 
des Lebens höflich und angemeſſen zu reden und ſich anſtaͤndig 
zu betragen; enthaltend Gluͤckwünſche und Anreden zum Neu⸗ 
jahr, an Geburtstagen und Namensſeſten, bei Geburten, 
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Befdrderuns 
gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heiralhsamtrge, Einladungen 
aller Art; Anreden in Geſellſchoften, beim Tanze, auf Reifen, 
in Gefchäftsverhäteniffen und bei Glücksfällen; Beileidsbezei⸗ 
gungen ꝛc., und viele andere Komplimente mit den darauf 
poffenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 


Die Regeln des Anſtandes und der feinen Le⸗ 
bensart. Achte Aufl. 8. geh. Preis 12½ Sgr. 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel 

erifliet, fo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß nur diejenigen 

Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel der Name 

des Berfaſſers: „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Bei Glück in Leipzig iſt fo eben erſchienen, und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarki⸗Ecke) 


Die Kunſtgaͤrtner 
und ihre Angelegenheiten in artiſtiſcher Hinſicht. 
Allen edlen Gartenkuͤnſtlern gewidmet von 
C. Foͤrſter. 
8. geh. 4 Sgr. 


Musikalien-Anzeige, 


zu haben: 


In a 
Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) 

in Breslau ist so eben erschienen: 


Motette 
„Der Herr ist meine Zuversicht‘ 
„für 4 Mäuner- Stimmen mit Begleitung der Orgel 
an oder des Claviers 
von 

Ernst Köhler. 

Op. 53. Part. und St. 1 Thlr. Part. allein 25 Sgr. 
Stimmen allein 10 Sgr. 

Diese Motette ist zur Aufführung für das dies- 
jährige Schlesische Musiklest in Striegau bestimmt, 
und werden daher die betreffenden resp. Gesang- 
vereine ergebenst darauf aufmerksam gemacht. 


Fuͤr Gymnaſien und höhere Buͤrgerſchulen 


Bei F. E. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
handlung in Breslau und Krotoſchin, in Glas bei 
A. J. Hirſchberg, iſt zu haben: i 

Dr. C. G. D. Stein's 
kleine Geographie 
fuͤr Gymnaſien und Schulen. 

Nach den neueren Anſichten umgearbeitet vom 
Prof. Dr. Ferd. Hoͤrſchelmann in Ber⸗ 
lin. Zwanzigſterechtmaͤßige Auflage. Durch⸗ 
geſehen und verbeſſert von Dr. K. Vogel, 
Dir. d. verein. Buͤrgerſchulen zu Leipzig, 
und Dr. K. F. Kurth, Ob. Lehrer da⸗ 
ſelbſt. gr. 8. (24 Bogen.) 1836. ½ Thlr. 
uch ia der jetzigen Geſtalt wird Stein's kl. Geographie 

als das reichhaltigſte aller in Schulen geb rauch⸗ 
ten geogr. Lehrbücher erfunden werden. Die Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft uad die neueſten polit. Veraͤnde⸗ 
rungen find forgfältig beachtet und die geſchichtlichen 


Notizen bedeutend vermehrt, fo wie die Einrichtung bas 
Druckes ſehr verbeſſert worden. 


Atlas, neuer, der ganzen Erde, 
nach den neueſten Beſtimmungen für Gymme 
ſien und Schulen, mit Ruͤckſicht auf Sten 
geogr. Werke. Vierzehnte verm. und ver , 
Aufl. in 25 Ch. gez. von Dr. F. W. Streu 
geſt. von H. Leutemann, nebſt 7 bi 
ſtatiſt. Tab. gr. Fol. 1836. col. 4% Th = 
Dieſe 14. Aufl, iſt durch die neue Charte von Hanne 
Braunſchweig ic. vermehrt, und durch die neubearbeitte! 
Charten von Frankreich und Suͤdamerika bereichert, 9 
Preiserhoͤhung. BR 
J. C. Hinrichsſche Buchh. in Leipzig. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zeponidel’ 
Kupferſchmiede Straße Nr. 14, iſt zu haben: 2 
W. Scott's novels. 27 vol. 8. auf Velinp. 1834 
Lpr. 15 Rtblr. g. neu. f. 6 Rıbi J. J. Roussean 
Oeuvres eompletes avec supplemens. 30 vol. N. 
fat 15 Rihe. eieg. geb. f. 6 Wthle._ Balder Magni, 


‚ 8Hfte. mit feinen Sti ihiſtichen. 1835. Subferpr. 4 


f. 3 Rihir. Vater's Jahrbuch der häuslichen Andacht 70 
Beiträgen v. Bretiſchneider, Schmalz, Witſchel u. Anden 2 
10 Jahrg. 1825 — 34. mit Kpfen. u. Goldſchnitt. n 
15 Riblr. g. neu. f. 5 Rihlr. Kuinoel, comment 


Nov. Testam. 4 Bde. neueſte Aufl. 1827. Lop. 12 ah!" 
neu u. gut geb. f. 8 Rthlr. 5 
p 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 


Wohlfeile Theologica. 


Wegſcheider, institut. theol. dogmat. 6. Aufl. sen 
L. 21%, Zhle. f. 1 Zble, De Warte, Einteit, neueste MR 
1834. 2 Bde. f. 3 Thlr. Haſe, Leben Jeſu. ‚1829 8. 
1½ Thlr. f. ½ Thlr. Winer, comparative Dogme 5 
1824. L. 2 Tyle. f. 25 Sae Hahn, biblia ebreie 
1833. Fribd. f. 3 Thlr. Oficia propr. dioec. 7 
tisl. 1832. L 1½ Thle. f. 20 Sgr. Novum testa, 
eum lect varietat. ed. Griesbach et Dav. Schi 
1827. 2 Bände, hoͤchſt ſauber gebund. u. g. neu. L 6 ; 
Thlr. f. 4 Thlr. Zfhirmers Predigten, herausg. v. 1. 
horn, 4 Bde. 1829. ſauber gebund. u. g. neu f. 5 Thi | 
Kl. Harms Sommer und Winterpoſtile. 1856, ſaub ga. 
bund. f. 2% Tölr. Geſenius ebräiſch. Lexikon“ 3 815 
1828. 2 Bor. L. 4 Thlr. f. 2%, Thle. Daſſelbe 1 

f., lr. 


| 

| 

an. , | 
Goͤthe's ſaͤmmtl. Werke, 
1 ganz neu u. ſehr ſauber, ſtatt 16% #1 


Subhbaffationgspatent ger 

Die ia dem Gerichtsbezirke des Gerichtsamts ber 6 

ſchaft MWirfe zu Langenbrück, Neuſtaͤdter Kreiſes, gelhe n 

zum Aſſeſſor Schöppſchen Nachlaſſe gehörige Schafwol t 

nerei — Nr. 104 des Hypotheken⸗Buchs — nebſt 5 85 
befindlichen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſch 


U 
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50 zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei dem unterſchrie⸗ 
E Ni Richter einzuſehenden Taxe, nach dem Mater ialwerthe 
| 47502053 Thlr. 25 ſgr., nach dem Nutzungsertrage auf 

eu Thlr. im vorigen Jahre geſchaͤtzt worden iſt, fol in 

1 auf den Sten September d. J. im Orte Lam 
denbrück angeſetzten Termine nothwendig ſubhaſtirt werden. 
| ni er auf den 21ſten März anberaumte Ter⸗ 
Un iſt aufgehoben. 
zuſtadt, den 15. Februar 1836. f 

r Land» und Stadtgetichts⸗ Direktor Fuchs, 
als delegirter Richter. 


u Ediktal⸗ VBorladung. 
bord eder den Nachlaß des am 21ſten Januar 1835 vers 
ſihe gin Dr. Med. Franz Lachel iſt heute ter erbſchaft⸗ 
Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Term in zur 
eldung aller Anſprüche ſteht am 
dor y Ziſten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr 
m wen König. Oberlandesgerichts⸗Rath Herrn Man del, 
Ver artheien⸗Zimmer des hieſigen Oberlandesgerichts an. 
ua ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
nigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen For⸗ 
wild gen nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
enden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
H Bläanwieſen wer den. 
eslau, den 11. Februar 1836. 
Könige, Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


— Os wald. a 
Nothweadiger Verkauf. 

D Land und Stadt⸗ Gericht zu Glatz. 

Kuren Haus auf dem Ringe Nr. 27, der verehelichten Floͤß⸗ 
7500 R. Attel gebornen Williger gehörig, abgeſchaͤtzt auf 
dungen thir., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
Juni 58 der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 21ſten 
fü ut Dormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 

erden. 


= 


Berpahtungs-Amzeige. 
x bah hen rng Verpachtung des mit Ende Juli l. 
Droge Naa Stadt⸗Rathskellers und dee Stadt⸗ 
bung ft auf 6 nach einander folgende Jahre, iſt 
am 11 er termin auf den 19. Mai c., Vormittags 
uuf 15 auf dem Rathhauſe anberaumt worden, wozu 
ge mit 5 . werden, daß die 
er h während der Amtsftunden in un⸗ 
gu gijtsetue eingefehen are koͤnnen. 0 . 
Henbach in Schlefien, den 10. März 1836. 


Der Magistrat. 
| Auction. 


Kt? Verkauf des dem verſtorbenen Bord: und Silber⸗ 

magie Matten Freitag gehörig 8 Handwerks: 

k 55 Ai 7 3 im Ganzen oder im Ein⸗ 

urs, gegen gie gare Bezahlung auf d t i 

en durch den Unterz ichneten ee ie 
% am Tten Mai dieſes Jahres 

dus wilkags um 2 Uhr, erfolgen, und werden Kaufluſtige 


du hierdurch eingeladen. 5 
Sr Wagner, Mathe: Serrstair. 


lun dtdedir gungen 


KR e e 
Am 2. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr u. d. f. Tage ſollen in dem Hauſe Nr. 8. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, die zur Kaufmann Geiſerſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in Tabacken, Speze⸗ 
reien, Farben u. ſ. w. öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſtiig ert werden. Breslau, den 21. April 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Porzellan-Verſteigerung. 

Den 3. Mai u. f. Tage, Vorm. von 9 und 
Nachm. von 3 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße 
im Deutſchen Hauſe, fuͤr Rechnung einer auswaͤr⸗ 
tigen Fabrik, ein Lager von weißem Tafelgeſchirr, 


beſtehend in Terrinen, Schuͤſſeln, Tellern, Caf⸗ 


fekannen, Sahntoͤpfen u. ſ. w., verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions-Commiſſ. 


Eine Sendung der fa önften und modernſten 


Flor⸗, Atlas⸗ und Gros de Tours⸗ 


Bänder, 
wie auch eine ſchoͤne Aus wahl von Haubenſtreifen, Kragen» 
zeugen, Spitengrund und Tüll, erhielt von der Leipziger 
Meſſe, und verka.ft zu moͤglichſt biligen Preiſen Sieden⸗ 
tadebruͤcke Neo. 7 im Mühlhof 1 Stiege hoch 


die neue Band⸗ und Spitzenhandlung 
von M. Schleſinger. 0 


Mineral-Brunnen und Mol- 
ken⸗Trink⸗Anſtalt. 


Mit Genehmigung eines hohen Praͤſtdii zeige einem hoch⸗ 
zuverehrenden Publiko ganz ergebenſt an, daß von heute ab 
Ziegen⸗Molken, befimözliäfter Güte, bei mie verab⸗ 
reicht werden. . 

Indem ich es wohl wagen darf, die höchft gefunde und 
angenehme Lage meines Gartens und der damit verbunde⸗ 
nen, 200 Schritt langen, Promenade einem hoch zuverehren⸗ 
den Publiko zu empfehlen, verkiade zugleich die Anzeige, 


daß alle 1 : 
Mineral⸗Waͤſſer, 


friſcheſter Fuͤlung, 8 
zu den gewohnlichen Preiſen bei mir zu haden find, und es 
mein eiftigſtes Beſtreben fein wird, den Anforderungen der 
mich beehrenden Gaͤſte aufs ſchnell de und beſte zu genügen. 


Dietrich, 

Kloſterſtr. Ne. 10 im ehemaligen Hanke Losale. 
Sommer⸗Raps, 
Sommer⸗Ruͤbs, 

Heidekorn, 
Wicken, ; ; 
Knoͤrich, (langrankigen) 


alomon Simmel jan 


verkauft biligſt: ; 
Shweidnigsr » Stuaße Nr. 28. 
»* 


| 


FFF 


5 3 er: 
Lithographiſche Inſtitut 
S. Lilienfeld 


in 
Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, 


im zweiten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt ſich zue Anfertigung aller lithographiſchen 
Arbeiten in Kreide „ Feder⸗ und gravirter Manier, 
als Zeichnungen jeder Art, 


Portraits, 


Landſchaften, Architektur, Titelzeichnungen, Vignetten, 
Wein⸗, Waaren⸗ und Apotheker⸗Etiquetten, Landkar⸗ 
ten, Schulvorſchriften, 


Adreß⸗, Viſiten⸗ 
und Verlobungskarten, 


Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Briefe, Tabellen, 
Rechnungen, Preiskourante, Noten Titel ıc. 


100 Viſitenkarten 


konnen auf Verlangen in der kurzen Zeit 5 


von 50 Minuten geliefert werden. 
1 Daſſelbe hat ſtets vorräthig: Wechſel, Anweiſun⸗ 
gen, Quittungen, Rechnungen, Fracht ⸗ und Mauth⸗ 
briefe, Jagdkarten, Briefbogen mit der Anſicht von 
Breslau. y 
Wein ⸗Etiquetts in größter Auswahl: bunt und 
ſchwarz, fo wie mit Rhein ⸗Anſichten. Oblaten in 
Schachteln, enthaltend 50 Stück in verſchiedenen Far⸗ 
ben, pr. Schachtel 1 Sgr. Ganz feine 
ER Transparente Oblaten 
Fin verſchiedenſten und feinften Muflern.- 
Da es ein Lager der feinſten 


4 oſt, Schreib, Velin⸗ 


ſergament⸗, Glace⸗ 
und Glanz Papieren beſitzt, 


i befriedigen. . 
DEE HEN 


CCC 


e e e e ie ee e 


A 


45 


kann es auch hierin jeden ihm werdenden Auftrag 
DE en , Lee e Kei S 


Neues Wiener Politur⸗Pulver, 
welches jede Art Metall aufs: Schnellſte und Beſte reinigt, 
und demſelben einen ſchoͤnen Glanz verleiht, empfing fo eben 
und offerirt billig, 


iener, 
Mikolai⸗ Straße Nr. 211. 
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8 Da ich 


2. 
15 


die Spezerei⸗ und Tabak⸗ Handlung 
A. W 


gusesccanscceseoescoocaadg 
Anzeige. 98 
+ 

nun meine BR. =. 8 Me Ra 
ren empfangen habe, fo zeige ich dieſes ganz ergebenſt 
8 mit dem Bemerken an, daß ich — obgleich die Waa⸗ 
S ren meiſtens in den Fabriken geſtiegen ſind, — dennoch 
& die moͤglichſt billigſten Preiſe ſtellen werde. 
8 Breslau im April 1836. 


Eduard H. F. Zeichner 
ing Nr. 19 & 


8 
g Nr. 19. 
Ssgegegesgeseeseeesegsgse sss? 


Tuͤrkiſche Waaren. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ein hochgehrtes * 5 
biitam auf ein ſo reichhaltiges und originelles Commiſſiog 
Lager, welches ihm direkt aus Conſtantinopel von 5 
Haufe Paul Georgewitz zugeſendet, hiermit ergebt 
aufmerkſam zu mechen. Daſſelde beſteht aus: 2 

1) einer Quantität achter Schawis, aus Cachemie u 
Ispahan, von 30 bis 150 Ducaten; m; 

2) kleinere Schawls aus Bagdad, von 2 bis 12 Dukat * 

3) Daͤsdemaͤlen⸗Tuͤcher aus Conſtantinopel, baumwollen 
a 25 ſgr. bis 1 rthlr. 10 fgr.; 


4) icht turkiſche Seidenzeuge, alle geſtreift in esch, | 


Farben, Chamhaldje (aus Haleb) Kudnia, Stam 


ſchali, aus Conſtantinopel, welche ſich zu Hameln 


für Damen, und Hemden für Herren, für letzter 
zu Beinkleidern und Schlafröden eignen; pad 
T ppiche aus Sedjadeh in Rumili, à 8 Ducaten 


Stuͤck; Ro 
Original⸗Wunderbalſam aus Mecea. Chryſaleck⸗ m 
ſenoͤl. Verſchiedene Gegenſtaͤnde aus Ambra. Wo,, 
riechendes Odagadſch⸗Holz zum rauchen und in , 
Waͤſche zu legen, als Mittel gegen Mottenfraß- ih 
tanleh Cursch, Raͤucherkuͤgelchen. Aecht tünk.- 

und geſtickte Tabacksbeutel, dito. Pfeifenköͤpfe, antı 
ſtickte und Gaffian» Stiefel und Schuhe. Con it 
Conficturen in Schachteln, türkifcher Taback geſchn 
ten und in Blättern u. ſ. w. 


Das Lager befindr id) im Saale bes-Gaftpofe sum, 


5 
6 


— — 


tenkranz, und den Verkauf beſorzt Jacob George 
Carl Wyſianowsky⸗ 


„„ Rothen Galliziſchen j*,. 


| 
. 
| 


von erprobter Keimkraft 
empfing in Commiffien und verkauft 
„„den preuß. Scheffel mit 6 Rihlr. . 


Friedrich Guftav Pohl. 


in Breslau, Schmirdebrücke Ne. IE 
Dresdner Kleider⸗Leinwand | 


erhielt in ganz neuen Deffins und empfiehlt: 
G. B. Streng. 
Ring Ne. 24 neben der frühen Weile 


| 


a. , Saͤmereien⸗ Offerte, 
then galliziſchen Kleeſaamen von 1834er Ernte, den preuß. 
5 Scheffel a 6 Rehlr.; 

um rothen inländiſchen und ſteperſchen Kleeſaamen, von 
> letzer Ernte, den preuß. Scheffel a 10 Rthlr.; 

Sa weißen Kleeſaamen, den pr. Schfl. a 11 Rthl. 14 Rthl.; 
4 teſaamen⸗Abgang, rothen a 1% Rihl., weißen a 2% Nthl.; 
5 te franzöͤſiſche Luzerne, Esparzette, Knörichſaamen; 

Buick und franzoͤſiſch Raygras, Thymotiengras, Runkel⸗ 
in Saamen und Leinſaamen, ſaͤmmilich von erprobter Keine 


fähigkeit, offer irt: 
Karl Fr. Keitſch, 
in Bres au, Stockgaſſe Nr. 1. 
Goldene und ſilberne 
an Denk oder Schaumuͤnzen, 
4 neuer At, zu Pathen⸗ oder Gonfismations:Gefchenken, - 
5 eburts⸗ und Namens Tagen und dergleichen feierlichen 
genheiten anwendbar, eihielten fo eben in großer Aus⸗ 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil. N 
Huͤbner und Sohn, eine Treppe, 
King: (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


> Sommerblumenpflanzen. 


Sonner als 50 Sorten der ſchoͤnſten Sommerblumen das 

Seat 8 Sgr., ſehr ins gefuͤllt fallende Sommer⸗Levcopen 

ba a desgleichen Röhraftern 6 Sgr., Balſaminen 10 Sgr., 
und Winter-Levcöyen 10 Sgr., empfich't: 


C. Chr. Monhaupt, 


Ring Nr. 41 ia der Saamen⸗Niederlage, als 
auch Gartenſtraße Nr. 4. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


i 2 
o jeder Qualität zu den reell ſten Preifen, empfiehlt: 


Ring Nr. 24., neben der früheren Teeiſe. 


Pe füße Aepfelſinen und 

U i ; 

empfing und erlaßt 483 ige. 6 u 5 ii 

Se hi L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 
Das feinſte raffinirte Rüb⸗ Del wird fort: 

wahrend im Ganze i i 

; n und zu = 

ligften Preifen 1 zu den bil⸗ 

5 L. Schleſinger,, 
Fischmarkt zum goldenen Schlüſſel. 


= Billige Konditorwaaren 
N ets vo ig Neue 0 
dean berker 2. Jö, ne Sh. dag, ll. fee gab 
5055 S. Erzetliger. 
e ee, ee 
i C. J. Phila ni. 
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Die Hauptniederlage 


der berühmten 


des Koͤniglichen Aaden Fal T. Hildebrand 
in Berlin 
bei Heinrich Loͤwe in Breslau, 
am Ringe Nro. 58, 

iſt durch bedeutende neue Zuſendungen frifcher, guter Waare 
in allen Arten Chocolade, ſowohl hom dopatiſcher, jeder Art 
Geſundheits⸗, als auch aller Sorten Gewuͤrz Chocolade von 
der feinſten bis zu den bekannten ſo billigen Sorten, aufs 
vollſtaͤndigſte affortirt. Die Preiſe ſind ohnerachtet der Stei⸗ 
gerung der rohen Produkte noch dieſelben, und hier, wie in 
der Fabrik in Berlin, ſich gleich: Bei Abnahme einiger 
Pfunde wird ſchon Rabatt gegeben, und Wiederverkäufer 
ſind bei Abnahme von mindeſtens 20 Pfunden durch einen 
anſehnlichen Rabatt begünſtigt. Der Eingangs ſich genannte 
Inh ber der Haupl⸗Niederlage bittet um genrigten Zuſpruch, 
und verſpricht beſonders den auswärtigen geehrten Abnehmern 
prompte Bedienung. 


Die aͤchten Coliers anodynes, welche das Zah⸗ 
nen der Kinder ſo ſehr erleichtern, erhielten wie⸗ 
derum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 


Huͤbner und Sohn, 1 Treppe hoch, 


Ringe (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Die Trinkanstalt für künstliche Mineralwässer 


in Görlitz, wird in diesem Jahre wiederum am 1 


Juni eröffnet. Es werden darin die warmen Brun- 
nen von Carlsbad und Ems, so wie die kalten von 
Marienbad, Eger, Salzbrunn etes auf äbnliche- 
Weise, wie in der Dresdener und Berliner An- 
stalt verabreicht. Meldungen zum Gebrauch einer 
Brunnenkur werden spätstens am Tage vorher; in 
50 Apotheke des Unterzeichneten, ergebenst er- 
eten. 
örlitz, den 25. April 1836. 
ee A; Struve. 
Wein ⸗ Anzeige. Um dem Wunſche eines hochge⸗ 
ehrten Publikums und Goͤnnern nachzukommen, ſo verkaufe 
ich den reinen Würzburger Wein in halben und ganzen Fla · 
ſchen und großen Parthieen, die Flaſche 6, 10, 15 fg. 
Stein Weine 20, 25 ſgr. 0 
A. Schäͤtzlein aus Wuͤrzburg. 
Wohnhaft Schuhbrücke Nr. 72. 


N * € 
Strohhuͤte. 

Mit jüngfler Poſt erhielt ich eine bedeutende Sendung 
Hüte neuſter Form, auch Ru che zum Beſetzen / welche ich zur: 
ee eee e 9.1, 00 
J 

Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz 
ſtehen 150 Stuͤck geſunde, zur Zucht taugliche 


Mutter⸗Schaafe zum Verkauf. 


— 150 — 


Ritterguts Verkauf. 
Ich beabſichtige mein im Frankenſteiner Kreiſe an ber 
Landſtraße nach Reichenbach, ½ Meilen von Frank nſtein 


und 1½ Meile von Reichenbach entfernt belegenes Guth 


Lö wenſtein, neift dem dazu gehörigen Schnalken⸗ Vor: 
werk aas frei Hand nach augenſcheinlichem Befunde, zu 
verkaufen, und lade etwaige Kaufluſtige ein, dieſerwegen ent⸗ 
weder in portofreien Briefen, oder mündlich an wich in 
meinem gegenwar igen Mohnert Frankenſtein ſich wenden zu 
wollen. Die Ackerflaͤche beider Vorwerke beträgt circa 900 
Morgen größtentheils Meivenboden, und circa 50 Morgen 
Wieſen, wie auch etwas Erlich. Eine Waſſermüͤhle zinſet 
der Hertſchaft jährlich hundert Scheffel Mehl. 

Der Viehbeſtand iſt zwar gegenwärtig nicht groß, aber 
in gutem Zuſtande, und kann bedeutend vermehrt werden. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäͤude find maſſiv und größten 
theils auch mit Ziegeln gedeckt und ebenfalls in gutem Bau⸗ 
ſtande. Im Löwenſteiner Wiethſchaftshofe defind t ſich ein 
ganz maſſives und ſehr logeables heerſchaftliches Wohnhaus 
mit 12 Stuben, geräumiger Küche und benoͤthigten Kellern, 
auch befindet ſich hinter dem Wohnhauſe ein Garten. — 
Schließlich bemerke ich noch, daß im Fall eines zu Stande 
kommenden Verkaufs ich vorläufig mit einer Einzahlung 
von 4000 Thlr. mich begnügen würde. 

v. Dresky, Landrath. 


Fabrik⸗Verkauf. 

Ein ſeit einer Reihe von 40 Jahren beſt⸗hendes Fabrik⸗ 
Geſchaͤft fol wegen vorgerückten Alters und Kraͤnklichkeit des 
Beſitzers unter ſoliden Bedingungen billig verkauft werden. 

Daſſeibe liegt in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens, dicht 
an einer lebhaften Stadt, beſtehend in 5 ganz maffiven, ges 
woͤlbten, mit Blitzableitern verſehenen großartigen Fabrik“, 
Wohn: und Wirtchſchaſtsgebaͤuden, fo wie Garten, Wieſen 
und Acker, und einer ſehr bedeutenden Anzahl dazu gehoͤ⸗ 
riger Fabrik und Wirthſchafts⸗Utenſilien. Das Ganze eig⸗ 
net ſich, wenn der Käufer das beſtehende Fabrikgeſchaͤft nicht 
fortſetzen wollte, wegen ſeiner wirklich ausgezeichneten Lage 
zu jedem andern Fobrik⸗Unternehmen, es moͤge beſtehen in 
was es wolle. — Darauf Refleklirende wollen fi muͤnd⸗ 
lich oder in portofreien Briefen an das Commiſſions . 
Comptoir des Herrn F. W. Nickolmann in Bres⸗ 
lau wenden. 


Schaaf⸗Maſtvieh. 


1000 Stück Schoͤpſe mit Körnern gemäftet und ſehr 
fliſt, ſteben zum ſofortigen Verkauf bei der Majorats Herr 
ſchaft Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien. 


Zu der am Aten Mai ſtattfinden⸗ 


n den Ziehung Ster Claſſe 73ſter Lot⸗ 
e terie empfehle ich mich mit Kaufloo⸗ 


| x fen in 24, Yar Ya Antheilen beſtens. 
Breslau am 28. April 1836. : 
Fr. Schummel, 

Ring Nr. 16. 


Apotheke⸗ Verkaufs ⸗Anzeige. 5 

Zum Verkauf der zur Subhaſtation geſtellten Ludwig‘ 
ſchen, früher Els nerſchen Apotheke zu Gneſen im Groß 
Herzogthum Poſen, nebſt den dazu gehörigen Wohn- un 

Wirthſchafts » Gebäuden, iſt auf den Iſten Juni d. J. van 
dem Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht daſelbſt, en 
peremtoriſcher Termin anberaumt worden, welches hiermit 
auf Verlangen eines der Real⸗Glaͤubiger der gedachten Apo. 


theke bekannt gemacht wied. 


Ein gut gelegener, in gutem Vauzuſtande befindliche 
Gaſthof entweder in Breslau oder in einer Kreisftade Nie, 
derſchleſiens wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Hierau 
Reflektirende wollen ihre Anzeige portofrei unter Adreſſe: Herrn 
Franke in Breslau Altbüſſer⸗ Straße Nr. 59, 1 Stiege 


hoch, einfenden, 
TEN a EEE EEE ER ˙ . ¾¼§Ü 


Flügel: Verkauf. = 
Ein neues gutes Mozartſches Fluͤgelinſttu⸗ 
ment, ſteht billig zum Verkauf, Albrechtsſtr, 


im deutſchen Hauſe. er 3 


Gebrauchte Flügel n Ba 
meiden zu kaufen gewünſcht. Das Nähere in der Eile 


handlung am Ringe Nr. 19 in Breslau. 4 


Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt ein kleines Haus, w' 
tin ein Kramladen nebſt Schreibſtube iſt, im guten Bau 
ſtande nebſt Garten, auf einer Hauptſtraße hier Orts, bi 
geringer Einzahlung billig zu verkaufen. Wo? ſagt Agent 
Monert, Sandſtraße in 4 Jahreszeiten. 

Breslau, den 30. April 1836. 


Zu einem mäßigen Preife it zu verkaufen: 

v. Kamptz Annalen der preuß. innern Staatsverwaltung 
von 1817 bis incl. 1834, in gutem Einband, und 

Univerſal⸗Lexicon oder encpciopädifches Wörterbuch, von vit? 
len Gelehrten Deurfchlands bearbeitet, herausgegeben 
von H. A. Pierer, Major a. D. Altenburg 1835 
In 22 Bänden, ebenfalls in gutem Einbande. 5 
Nähere Auskunft wird ertheilt: Neue Weltgaſſe Ni. ö, 

2 Stiegen hoch. N 


Ein Converſations⸗Lexikon, 
7. Auflage in 12 Bänden, gut gehalten, wird ba digſt zu 
kaufen geſucht von S. Ginsberg, goldne Radegaſſe Nr.! 1 
. —ʃ˙—ãſf . f 


Ein Dutzend Nuß baumene moderne Mohrſtühle und ein 
zweiſtbig acht gepolſtert Sopha von Zuckerkiſter, ſtehen bil) 
zum Verkauf deim Tiſchler Glock, Hummerei Niro. 12“ 

\ Fette Schoͤpſe 
find einige 50 Stuͤck auf dem Dom. Stein bei Jordans“ 
mühl im Nimptſchſchen Kreiſe zum Verkauf aufgeſtelt . — 

Da der Bau eines neuen Schulhauſes zu Rauße, Wr 
marktſchen Kreiſes, verdungen wird, fo iſt ein Terwia it 
auf den 9. Mai c. hieſeltſt anberaumt worden, wa fom® it 
die, Zücnang als Anſchläge beim Domino Raupe dent, 
einzufehen find, was hiermit Unternehmungsfähigen bekan 
gemacht wird. Rauße, den 24, April 1836. 

Bubky auf Rauße. 


— 


1 
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f Die Dder-Schifffahres» und Strom + Affekuranz» Ge 

Mdafe zu Berlin hat mir die Agentur für Breslau über» 
ragen, Ich verfehle nicht, dieſes hiermit dekannt zu ma⸗ 
en, wie die gedachte Geſellſchaft zu allen Strom · Verſi⸗ 
ungen zu empfehlen, die ich in Bezug auf die mir von 

pi. elden eriheitte Vollmacht gleich andern Geſellſchaften zu 
nigen Prämien beforgen werde. Die Prämien» Gäge, fo 
e Verſicherungs Schema find bei mir einzuſehen. 

Breslau, ben 28. April 1836. 
f C. F. Ermrich, 
Nikolai Straße Nr. 7. 


d Unmsglich kann ich unterlaſſen, nach meiner am 19 len 
nut Monats erfolgten Abreiſe aus der Hauptſtadt Schle⸗ 
Kg den Bewohnern derfeiben, namentlich den Vorſtehern 
05 Vorſtehe innen der daſigen Inſtitute, als auch allen den 
kehrten Familien, welche mich wiederum im Laufe dieſes 
üters mit ihrem mich fo ehrenden Vertrauen und Wohl⸗ 
Oben beehrten, meinen wärmſten Dank zu zollen, zugleich 
fte erſicherung erneuernd, daß es ſtets mein eifrigftes Be⸗ 
Ban bleiben wird, wir daſſelbe durch Eifer in meinem 
f zu erhalten. - 
dels, am 27, April 1836. 
Louis Paptife, 
Artiste de danse ete. 


dc Rehlr. und 900 Rehle. ſind zu 4½ Procent zur 
der. en Hppothet auf ein hieſiges Grundſtück zu Johanni zu 


Leben. Näheres Oderſtraße Ne. 36. im erſten Stock. 
ii Unterricht TER 
10 eiblichen Arbeiten verſchiedenet Art ertheile ich, vom 
ai an, in meiner Wohnung Schuhbruͤcke Nr. 653 
das Näzere zu erfahren iſt. 
Breslau, den 28. April 1836. 
derw. Inspector Par geborene Mathias. 
nit, irthſchafts⸗ Beamter in geſetzten Jahren, ohne Fa⸗ 
den Gütem nn die Führung der Wiethſchaft auf bedeuten: 
gegen un verſchiedenen Gegenden anvertraut geweſen, 
winiſtrict würlig zwei Güter in der Nahe von Breslau ad⸗ 
ien beſiht er Kenntaiſſe des Betriebes größerer Brenne⸗ 
wechſeln et zu Johanni d. J. ſeine Stellung zu 
dermehmen. Adminiftsarion eines oder mehrerer Güter 
unter d 4 Hierauf Refliktirende erfahren des Naͤhere 
er Adreſſe P. O. in biefiger Zeitungs⸗Expedition. 


Reſp. Her ; 5 3 
Üger Anfea ae, manch, ae „nach gü⸗ 
Rr. 52. 0e, nähere Auskunft beim Wirth, Altbüßerſtraße 


x Unterkommen⸗Geſuch. N 
in gebildetes Maͤdchen aus einer achtbaren Familie 
en a: Unterkommen als Geſell ſchafterin bei einer eins 
feay ame, oder in einer Familie als Gehülfta der Haus⸗ 
„Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage⸗ u. Adreß · 


dreau im alten Rathhauſe (eine Treppe hoch.) 


| 


Ein Revier ⸗Jäger findet zu Johanni a. e. fein Untere 
kommen. Das Nähere wird in Breslau Mathias⸗Straße 
Nr. 84 beim Seifenſieder mitgetheilt. 


Der Privat» Sekretär Herr Eduard Frandorf aus 
Neiſſe wird erſucht, einer ihn betreffendenden Famlien⸗An⸗ 
gelegenheit wegen, frinen gegenwaͤrtigen Aufenthalt dem 
Kaufmann C. F. Kolbe, Kurſtraße Nr. 31 in Berlin, for 
fort anzuzeigen. . 


Montag den 2. Mai findet bei mir ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


ausſchieben, nebſt einem gut beſetzten Horn⸗Concert flatt, 


Kappeller, 


wozu ergeben ſt einladet: ! 
Coffetier. Lehmdamm Ne. 17. 


Sonntag den 1. Mai ladet ergebenſt ein zum Blumen⸗ 
kranz, nebſt Tanz und Garten⸗Conzert in Goldfhmiste: 
Fiebig, Coffetier. 


Montag den 2. Mai 1836: 
Großes Silberausſchieben, 
wozu ergebenſt einladet: Morgenthal, 
Coffetier im ehemal. Rogal⸗Gar⸗ 
ten vor dem Schweidnitzer⸗Thoe. 


Einladung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich von nun an alle Sonntage, Dienſtage und 
Donnerſtage, Gartenkonzert unter der Leitung des Herrn 
Buſſe halten werde, und Sonntag den 1. Mai auch das 
etſte Früh ⸗Konzert flattfindet, wozu ich ergebenſt einlade. 


u ch 8, 
Koffetier im ehemaligen Schrinnerſchen Lokale. 
— — — — —-—4 —-— —u½—᷑ —uʃ-—üä— — 2 
Anzeige. 

Da ich den Gaſtof zum Oeſtreich'ſchen Kaiſer vor dem 
Ohlauer Thore uͤbernommen habe, und ich denſelben Sonn⸗ 
tag den 1. Mai mit Tanzmuſtk einweihen werde, fo lade 
ich meine werthen Gaͤſte dazu ergebzuſt tin 


J. Wolf, 
Gaſtwirth im Oeſtreich'ſchen Kalſer. 
— — — — u mu, 


Einem hochverehrten Publikum mache ich hiermit erge⸗ 
benſt dekannt, daß bei mic dieſen Sommer hindurch vom 


iLſten Mai an, alle Sonntage, Montage und Mittwoch ein 


gut beſetztes Harmoni Concert ſtattfinden wird, wozu erge⸗ 
denſt einladet: 9 
Hoͤſſchen. verw. Eger, Coffetier. 


— — nn 


Zu vermilthen 
und Termin Johanni zu beziehen iſt am Ausgange der Stock⸗ 
gaſſe, nahe am Ringe, ein bequemer Laden, wobei ein Stuͤb⸗ 
chen, beides würde ſich zu manchem Geſchaͤft vortheilhaft 
eignen und konnte auf Verlangen auch ein trockenee Keller 
dazu gegeben werden. Dafelöft it auch ein geraͤumiger trok⸗ 
kener Keller, welcher zur Aufbewahrung von Kaufmannsgüä⸗ 
term und dergl. dienen mochte, billig zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen am Ringe Nr. 54. > 
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Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei Zim⸗ 
mern, nebſt Alkove und erforderlichen Gelaß, auf den Stra⸗ 
fen ohnweit des Ringes, wird für einen foliden Miecher 
bald oder zu Jehanni zu beziehen, geſucht, jedoch ohne 
Einmiſchung eines Dritten. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Gaͤſtwieth Briel im goldenen Zepter, Schmi debrüͤcke. 

Zu vermiethen 

und zu Johanni dieses Jahres zu beziehen sind in 
dem Hause, Blücherplatz Nr. 1. eine Handlungs- 
Gelegenheit, bestehend aus zwei Gewölben „die 
erste Etage, mit auch ohne Stallung und Wagen- 

latz, so wie auch ein Hausladen und eine Remise. 
Das Nähere in den Vormittags- Stunden in der er- 
sten Etage daselbst zu erfragen. 


Termin Johanni zu vermiethen eine freundliche Wohnung 
von 3 Stuben nebſt Kuͤche im erſten Stock und 1 Stube im 
dritten Stock, nebſt noͤthigen Boden und Kellerraum, im Eiſen ⸗ 
kram Nr. 12. Das Naͤhere zu erfahren neben an Nr. 11. 
im Comptoir. 


— —¼— '. —.öe.a c. 'Dæſůͥ—aä—.᷑᷑ͤ . '. Ü. — — —-V— 3ßs3sʒæAt ̃ -§＋.———— 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, iſt auf der gold“ 
nen Radegaſſe Nr. 467, neue Nr. 2, der erſte Stock von 5 
Piecen, ſchoͤne lichte Kuͤc e ꝛc., und das Naͤhere am Ringe 
Nr. 7 beim Kaufmann Seyler zu erfragen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In meiner Beſitzung am Lehmdamm Nr. 10 find zwei 
maffive Pferdeſlaͤle, jeder zu 4 Pferden, nebſt anſtoßenden 
Stuben fuͤr Kutſcher, Wagenremiſe und großer Futterboden, 
ſogleich zu vermiethen. — Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 5 

Naumann Pick. 


— — ä ——6—0 v —— f —ů— 

Catharinenſtraße Nr. 5 iſt zu Johanni Veränderungs⸗ 
wegen der erſte Stock, beſtehend aus 5 Zimmern, einer Al⸗ 
kove, Küche, nebſt Stallung auf vier Pferde und Wagen⸗ 
platz zu vermiethen. 


Ring Nr. 11. find fortwaͤhrend gut meublirte Zimmer 
auch zum Wollmakt zu vermiethen, 2 Stiegen bri R. 
Schultz e. 

In Burgwitz bei Tiebnit if die Schmirde zu Johanni 
a. C. zu verpachten. 8 
. ͤ ccc —— 

Albrechts⸗Straße Nr. 44 iſt eine meublirte Stube im erſten 
Stock vorn heraus zu vermiethen. 


Gtr elide 


Walzen: 1 a 22 Sn. 6 . 5 
Roggen: — Atlr. 22 Ser. — Pf. 
Seite: Döchſter T Rel, 18 Sgr. 6 Pf. Mütter 


Hafer: 


— Rift, 15 Sgr. 6 Pf. 


für dieſelhe in Verbind mit ihrem Beiblatte „ 


Breslau, den 29 Apri 

a 1 Ni 2 Sgr. 
— Nelr: 21 Sgr. 3 Pf. 
— Rile. 17 Sgr. 
— Mile, 14 Sgr. 10 Pf. 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Tonnen li 
ie Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., fur die 


= | 2 


Due} 
1 


Eine Sommerwohnung iſt vor dem Schwiidnitze⸗ Ther 
zu vermiethen und Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53 in det 
Schank gelegenheit zu erfragen. 


= „TTT 
„Gut meublirte Zimmer find zu vermiethen, bald zu be⸗ 
ziehen und zu erfragen Ohiauer Thor, Mauritius⸗ P 
Nr. 4, beim Goffrtier Fuchs. . 
Matthias: Straße Nro. 65 iſt der aus ſechs Stuben 
nebſt Zubehör beſtehende erſte Stock mit Stauung und Wagen 
Remiſe von Michae is e. ab, ganz oder in zwei Wohnung 
getheilt, zu vermiethen. 5 
— — . ——— 
An gekommene Fremde. 
Dem 29. April. Weiße Storch: Hr. Maj. v. Mach . 
Stettin. — Hr. Landes⸗Aelt. v. Pele VER a 
mür. v. Zfhiener a. Miitfch. — Hr. Ober⸗Inſp.Irgan a. Schwe 
nig. — Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. Lüdersdorff aus Neuſtadt a, S. 7 
Hr. Kfm. Döring a. Charlottenbrunn. — Hr. Kfm, Albrecht auß 
a. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Landrath Graf v. Ho verdi 
a. Hünern. — Hr. Gutsb. Landshutter aus Pol. Marchwitz. 
Hr. Kfm. Danziger a. Ratibor. — Drei Berge: Hr. Obel 
v. Katte a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Hauptm. v. Reich, 
bach a. Strehlen. — Hr. Dokt. med. Wetzel a. Glatz. — den 
Buchhalt. Erler a. Eckersdorf. — Gold. Gans: Hr. Domain! | 
Direkt. Plathner a. Kamenz. — Hr, Reviſor Jäckel a. Kamel! 
2 gold. Löwen: Fr. Maj. v. edwenfeld a. Brieg. — Hr. Him 
Niſchke a. Brieg. — Hr. Fabrik. Degotſchon a. Zillowig. n 
Kfm. Preis a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Full a. Mapland. — Hol“ 
de Sileſie: Hr. Graf York v. Wartenburg aus Kl. Oels. = 
Hr. Regierungs⸗Kond. Klein a. Liſſa. — Deeutſche Haus: . 
Stud. Weilandt a. Marienwerder. — Hr. Stud. Lüning a. Gele 
walde. — Hr. Stud. von la Viere aus Magdeburg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Weiß a. Saſterhauſen. — Hart 
Bauquier Bramſon u. Hr. Kfm. Schahnasjan a. Danzig. — 905 
Stube: Hr. Friedensrichter Glauer aus Pitſchen. — Wel 
Storch: Hr. Stud. Firns aus Jena. Hr. Part. Spandew a 
Peilau. — Hr. Kfm. Mirbt a. Gnadenfrei. — Hr. Kfm. 
born a. Rybnid. — Gold. Krone: Fr. Kfm. Berthold u. b. 
Referend. Berthold a. Glogau. — Gold, Hirſchel: Hr. fn. 
Dresdner, Hr. Kfm. Kaiſer und Hr. Kfm. Farber a. Beuthen | 
Hr. Kfm. Leuchter, Hr. Kfm. Neumann u. Hr, Kfm. Hahn a. 
Gleiwis. — Hr. Kfm. Brieger a. Loßlau. — Hr. Kfm. ya 
a. Rybnick. — Hr. Kfm. Cohn a. Pleß. 1 
Privatlogis: Hummerey No, 3: Frau „ Herze 
a. Schweidnitz. Ar : 75 e e 92 
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